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rer C.Weſentliche Verbeſſerungen von der Sozialdemokratie durchgedrückt.
Die neue Notverordnung des Reichspräſidenten frei ſind ferner auch alle Arbeitsloſen, gleichgültig, ob ſie völlige Beſeitigung mit mehr Ausſicht auf Er

enthält auch eine Neuregelung der Bürgerſteuer. Aller- n e e en h n e d e e een en folg weiter zu führen.
dings bildet die Bürgerſteuer auch in ihrer neuen Geſtalt einen terſtützung beziehen, gleichgültig auch, b r itsedlener im e Steuerſyſtem, aber die Aenderungen los ſind. Es kommt nur darauf an, daß ſie an den beiden Zah
ſtellen trotzdem beachtenswerte Verbeſſerungen gegen lungstagen, alſo am 10. Januar und am 10. März, von einer der Heute Reichstag.

über dem bisherigen Zuſtand dar drei Unterſtützungseinrichtungen Unterſtützung beziehen. lIn ihrer urſprünglichen Geſtalt Von der Bürgerſteuer bef ſlom n v n u s n Ein lächerlicher Nazi Kunſtgriff“.
nach der Notverordnung vom 16 Juli war die Bürgerſteuer re ne wir v e e der n eng e r der Der Reichstag wird heute nachmittag 3 Uhr mit einer Er

nichts weiter als eine rohe und brutale Kopfſteuer. Alle Kna pſchaſte- Angeſtellten und Unfallrentner aus der VBurger klärung der Reichsregierung zu der neuen Notverordnung eröffnet
Wahlberechtigten ſollten denſelben Steuerſatz von 6 entrichten, ſerer herausgenommen Steuerfrei ſind weiter alle Renten werden. Jm Anſchluß daran dürfte die programmäßige Debatte
ohne Rückſicht darauf, wie hoch ihr Einkommen iſt. Der Millionär empfanger der öffentlichen Fürſorge, insbeſondere die Kleinrentner über den Reichshaushalt für 1931 auf Donnerstag vertagt werden,
ſollte nicht mehr zahlen als der Arbeiter und nur für die Aermſten Steuerfret ſind nunmehr auch alle die Kriegebeſchädigten, die um den Fraktionen Gelegenheit zur Beratung zu geben. Die Na
der Armen, die Einkommen unter 1200 war ein ermäßigter Hrente erhalten. Steuerfrei ſind ſchließlich alle Perſonen tionalſozialiſten und Deutſchnationalen haben inSteuerſatz von 3 vorgeſehen. Jede andere Staffelung aber war guſahrent zwiſchen Anträge auf Aufhebung der neuen Notverordnung und

et dic vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind oder für die das Wahlrecht tausdrücklich ausgeſchloſſen. ruht alſo vor allem die Soldaten Mißtrauensvoten gegen die Regierung im Reichstag einNachdem der Reichstag dieſe Notverordnung aufgehoben, die Re e gebracht. Die Nationalſozialiſten haben ſich gleichzeitig
gierung den Reichstag aufgelöſt und der Reichspräſident ſeine Mit dieſer Neuregelung ſind die ſchlimmſten Härten beſeitigt, die noch einen beſonderen Spaß geleiſtet und dem Reichstag neben
zweite Notverordnung erlaſſen hatte, erhielt die Bürger die Bürgerſteuer bisher aufwies und zugleich wichtige Zuge- ſhrem Mi ßkrauensantrag auch Linen ſolchen vorgelegt, der
ſteuer ſchon ein etwas anderes Geſicht. Mit Rückſicht auf die An- ſtändniſſe an die ſozialdemokratiſchen Forde dem Kabinett Brüning das Vertrauen ausſpricht. Der
griffe der Sozialdemokratie und auf die bevorſtehenden Wahlen a e gemacht. Die Sozialdemokratie hat von Anfang Antrag lautet:

machte die Regierung n e a „Um die verfaſſungsmäßigen Vorausſetzungen für die Wirkein wichkiges Zugeſtändnis: völlige Aufhebung der Bürgerſtener verlangt ſamkeit des Reichskabinetts Brüning zu ſchaffen und ihm die
t Statt des Einheitsſatzes von 6 wurde eine Staffelung ein h nen en Serhandlungen mit den anderen ar. rechtnähige Grundlage ſeiner Exiſteng endlich zu ſichern ſurich
en wax, iſt z teien und mit der Regierung immer von neuem erhoben. Wennnach Süd geführt obgleich beſonders die Deutſche Volkspartei bis dahin jede ſchliehli it di Verl icht d d iſt ſo liegt der Reichstag, indem er über alle ſonſtigen auf die gegen
en Ort Staffelung mit aller Entſchiedenheit abgelehnt hatte. Aber dieſe ſie hleß ich w ieſem erlangen mich urchge rungen iſt, ſo ieg wärtige Reichsregierung bezugnehmenden Anträge Erklärungen
ſche a Staffelung war völlig ungenügend Der ungelergte At n an ihr Hadern einzig ünd auein an den Mebrbeitsver nd Formeln zur Tagesoronung übergeht. dem Reichsv en beiter mit dem kümmerlichen Einkommen von 1200 mußte ebenſo e im Reichstag und nicht zuletzt an dem Widerſtand des Fabinett Hr. Brt nings das Vertrauen aus.
t Whter 6 A Kopfſteuer entrichten wie der hochbezahlte Angeſtellte mit einem e Je Die „Germania“ erklärt zu dieſem taktiſchen Manöver der
och dereils Gehalt von 8000 A. Bei einem Einkommen von z. B. 8100 Im Reichstag iſt allerdings zuſammen mit den Natto Nagzis: Die mit d icht t I denebewerlbar b ehe t nalſogialiſten und Kommuniſten eine Mehrheit zis: mit dem nicht ernſt gemeinten Antrag verbundenealte Das waren ebenſo 12 zu entrichten, wie bei einem Einkommen vwönnge t alte t Politiſche Spekulation wird ſelbſtverſtändlich fehlſchlagen, denn mitdenen S 000 A. Bei den Rieſeneinkommen bis zu 100 000 betrug die für die Aufhebung der Bürgerſteuer vorhanden. Allein mit taktiſchen Kniffen und Zaubereien iſt in der jehigen Stunde am
kung vor Kopfſteuer nur 100 bis zu 500 000 nur 500 und über dieſer Mehrheit kann man nur einen Beſchluß faſſen, der auf dem allerwenigſten etwas auszurichten
er Schnee 500 000 d nur 1000 A. Papier ſteht. Länder und Gemeinden wollen auf dieſe Steuer
nd der Die Freibeſtimmungen waren ein Hohn auf jede Gerechtigkeit. quelle nicht verzichten. Insbeſondere der Reichsrat hält die Bürger Der „Vorwärts ſagt zu dem „Kunſtgriff“ der Hitlerianer
enveratur Von der Bürgerſteuer waren nur befreit diejenigen Kriſenunter ſteuer als Einnahmequelle für die Gemeinden für unentbehrlich und Ein Vertraitensantrag, der von der Oppoſition eingebracht wird

ſtützten die ſeit dem 10. September Kriſenunterſthung bezogen würde daher gegen jeden Beſchluß des Reichstages der die Bürger in der Abſicht ſeiner Ablehnung und damit den Sturz der Re
Und die Fürſorgeempfänger, die ſeit dem 10. Oktober von der Wohl ſteuer aufhebt, ohne den Gemeinden dafür einen Erſatz zu be gierung herbeizuführen, darf entweder, weil er nicht ernſt gemeint
fahrtspflege unterſtützt wurden. Wer alſo auch nur einen Tag ſchaffen, Ein ſpruch einlegen. Dieſer Einſpruch könnte dann iſt, garnicht zur Abſtimmung gebracht werden oder er müß ein
ſpäter in die Kriſenunterſtützung oder in die Wohlfahrtspflege ge vom Reichstag nur überwunden werden, wenn ſich eine Zweidrittel- ſtimmig abgelehnt werden. Kein vernünftiger Menſch wird
kommen war, wurde ohne Gnade der Steuerpflicht unterworfen mehrheit für die Aufhebung der Bürgerſteuer findet. Dieſe Z wei erwarten, daß die Ablehnung einer ſolchen Kaſperliade irgendwelche
gleichgültig ob er überhaupt noch das Nötige zum Leben hatte oder drittelmehrheit iſt aber auch zuſammen mit allen radikalen politiſchen Konſequenzen haben kann.“
nicht. Selbſtverſtändlich ſollte auch der Arbeitsloſe zahlen, Gruppen nicht vorhanden. Sollte aber die Bürgerſteuer nicht Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird über ihr weiteres
der noch das Glück hatte, von der Arbeitsloſenverſicherung unter unverändert aufrechterhalten bleiben, ſo gab es nur die Möglichkeit, Verhalten beſchließen, daß ſie keine Gemeinſchaft haben kann mit

m Vier n ſelbſt auch ahe deren d W jetzt zu verbeſſern und in Zukunft den Kampf um ihre den politiſchen Parlaments-Hanswürſten verſteht ſich von ſelbſt.

ahlen ſollten ſe auch alle diejenigen, e überhaupt e n e r er p z r W zkein Einkommen haben, aber aus irgend einem et e e
un vorrätig
am Don werden, zahlen ſollte die Schweſter, die von der Unterſtützung ihres Das Statiſtiſche Reichsamt gibt einen Ueberblick über die Preis rung aus der vorderſten Kampflinie zurückzog, war es mit der

Hrogetie Bruders lebte. Zahlen ſollte aber auch der in der Ausbildung be veränderungen in der Zeit vom Oktober 1929 bis Oktober 1930. Fernwirkung der „Aktion“ zu Ende. Die Intereſſenten nehmen ſie
giher, e griffene Sohn oder die Tochter, wenn ſie über 20 Jahre alt ſind Danach hat ſich der Ernährungsindex um 9,3 Prozent ver nicht mehr ernſt. Jm Volk beginnt man bereits vom Preis
wen Und zahlen ſollten ſchließlich ſogar die Soldaten Obgleich ſie mindert. Die Koſten für Bekleidung ſind um 7,1 zurückgegan ſenkungsſchwindel zu reden.
rstag kein Wahlrecht haben, ſollten ſie doch eine Steuer entrichten, deren gen. Bei den Wohnungskoſten liegt eine Erhöhung um 3,3, Das iſt kein Wunder Der Reichsregierung ſchwebte eine Sen

t! Hauptzwect die Erziehung der Wahlberechtigten zur Ver bei Heizung und Beleuchtung um 0,6 und bei ſonſtigem Bedarf um küng der Nominallöhne zumindeſten in einem Umfang von 10
zchte ankwortlichkeit ſein ſollte 0/3 Prozent vor. Demnach bleiben von der Verbilligung, immer Prozent vor. Hat man ſich auch klar gemacht, wie groß die Ver

t Brube. Gegenüber dieſem Zuſtand bringt die neue Notp erordeindexmäßig betrachtet, 5,3 Prozent übrig. Leider treten ſie im Jnbilligung der Lebenshaltung ſein müßte, um dieſe Lohnſenkung auch
m nung weſentliche Verbeſſerungen, einmal bei der dex mehr in Erſcheinung als in der Praxis Was iſt, ſo fragen nur einigermaßen auszugleichen? Jm Maſſenhaushalt kommen
itowißerſte. 15 Staffelung und zweitens bei den Freibeſtimmungen. wir mit der Preisſenkung? auf Lebensmittel und Kleidung rund 50 Prozent aller Ausgaben;
r h Am 14. November trat der vom Kabinett gebildete Ausſchuß auf Wohnung, Verkehrsausgaben und ſonſtiges die anderen 50ach der neuen Skaffelung haben zu zahlen mit einer großen Preisſenkungskundgebung vor die Oeffentlichkeit. Prozent. Nun zeigen die Mieten eher die Tendenz zur Steige

Die Einkommen bis 1 200 3 Dann überließ er, wie es heißt, die Einzelaufgaben der Preis rung als zur Senkung. Von den Verkehrs, Strom, Heiztarifen
n von 1200 4 600 6 ſenkung den Reſſortleitern und den einzelnen behördlichen Stellen und beiden Preiſen für den ſonſtigen Bedarf iſt eine fühlbare Ver
e 4500 6 000 9 Bis auf die Verbilligung des Bäckerbrotes aum 4 Pfennig je 1250 billigung kaum zu erwarten, die Kohlenpreisſenkung wird durch

v 6000 8 000 12 Gramm, waren leider ſeine Ankündigungen bisher mehr Nieten die kommende Verkeuerung von Bier und Tabak ſicher mehr als5 x 68000 12 000 18 als Treffer. Nach vielem Hin und Her konnte das Reichsernäh ausgeglichen 50 Prozent der Lebenshaltungskoſten bleiben alſo im
12 000 16 000 24 M rungsminiſterium von der Milchpreisſenkung Mitteilung machen Preis ſtabil. Die anderen 50 Prozent Lebensmittel und Beklei
16 000-20 000 30 J Berlin iſt ſte durch Erhshung des Produgentenpreiſes um 2 dung) müßten um 20 Prozent verbilligt werden, wenn eine 10proz.

20000 25 000 50 Pfennig ſchon wieder verloren gegangen Der Kampf mit den Nominallohnſenkung auch nur ausgeglichen werden ſollte. Dem

iti i kenbuhr, fürTageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Mollden igtalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u Jnſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt. Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313) Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 30.

Grunde keine
öffentliche Unterſtützung beziehen. Steuer pflich tig war alſo
z. B. der Jnvalidenrentner mit ſeinen 30 Monatsrente,
ebenſo der Unfallrentner, der Rentner der Angeſtelltenver
ſicherung und der Kriegsbeſchädigte. Zahlen ſollten ebenſo
die mittelloſen Elkern, die von ihren Kindern unterhalten

Die Einkommen bis zu 50 000 zahlen 75 bis zu 75 000
450 bis zu 100 000 e 300 bis zu 250 000 500 bis zu
500 000 1000 und über 500 000 2000 A. Die Steuer
ſätz e ſind alſo bei den höheren Einkommen zum Teil mehr
als verdoppelt und bei den Einkommengruppen von 20 000
bis 25 000 A ſogar mehr als vervierfacht. Insbeſondere ſind bei
den Einkommen zwiſchen 1200 und 8000 c zwei Stufen einge
ſchoben worden.

Noch wichtiger ſind die Abänderungen, die die neue Notverord
nung bei den Freibeſtimmungen der Bürgerſteuer bringt.
Nach der neuen Faſſung ſind nunmehr nur die Perfonen
ſteuerpflichtig, die auf eigene Rechnung leben.

Steuerfrei ſind
alſo jetzt die Eltern, die von ihren Kindern unterhalten werden, die

Berliner Brotfabrikanten geht weiter. Der preußiſche Handels
miniſter hat zwar Preisabreden der Brotfabrikanten verboten;
dieſe aber halten an dem Widerſtand gegen die Preisſenkung feſt.
Der Reichsernährungsminiſter Schiele wiederum hat die undank
bare Aufgabe der Preisſenkung der Reichsforſchungsſtelle für land
wirtſchaftliches Marktweſen übergeben Dieſe gab nach langen
Mühen einige „angemeſſene“ Gemüſerichtpreiſe für den Kleinhan
del bekannt und will dieſe möglichſt täglich, entſprechend der
Markklage, veröffentlichen. Für Obſt hat man in der Reichs
forſchungsſtelle kaum irgendwelche Hoffnungen, eingreifen zu kön
nen. Die Schichtung des Obſthandels iſt unendlich, ebenſo die Zahl
der deutſchen Obſtſorten. Die mangelnde Standardiſterung verhin
dert jede Kontrolle und Nachkakulation
Dnzwiſchen hat dieſe Behörde feſtgeſtellt wie wir hören, daß

die 5 Pfennig Schweinepreisermäßigung von den Fleiſchern zu
Kinder die noch von der Unterſtühung der Eltern ie mehr als die Hälfte wieder „heräufkorrigiert? worden ſind der band hat an Hand eines rieſigen Materials nachgewieſen, daß in

e leben, die Reſt ſoll bald folgen. Die Kleinhandelspreiſe der Kartoffeln zei der Textilinduſtet ſi ie öhne auf jedriSchweſter, die dem Bruder die Wirtſchaſt führt uſw. Steuer gen wieder nach oben. Jn dem Augenbue, d ſich die elherente, riſlbynen aulhauen, die Cuetmwienne e u o e

Der PreiseEine Zwiſchenlöſung.

ſtehen nun die kümmerlichen, zum großen Teil aber wieder aufge
hobenen Verbilligungen bei Milch, Schweinefleiſch, Kartoffeln, Ge
müſe und Brot gegenüber! Das harte Wort vom Preisſenkungs
ſchwindel liegt alſo mehr als nahe. Dieſes gefühlsmäßige Volks
urteil kann aber nicht korrigiert werden, wenn die Reichsbahn das
Verlangen nach einer Frachtſenkung mit einem unzweideutigen
Nein beantwortet und wenn gleichzeitig Staat und Kommunen zur
Defigitdeckung neue Maſſenſteuern beſchließen müſſen. a

Eines aber funktionierte inzwiſchen vortrefflich in Deutſchland, a
das iſt der Abbau der Löhne und Gehälter. Unter dem Druck der
Kriſe ſind auf der ganzen Front die Effektivlöhne geſtürzt. Kein
Schlichter hat bisher von der Feſtſtellung des Jnſtituts für Kon
jünkturforſchung gebührend Notiz genommen, daß in der Jndu
ſtrie innerhalb Jahresfriſt die Efektivlöhne auf „kaltem“ Wege um
8 Prozent abgebaut worden ſind. Der deutſche Textilarbeiterver

Tariflöhnen aufbauen, die Effektivlöhne bis zu 50 Prozent abge



ſunken ſind. Mit dem Berliner Metallſchiedsſpruch aber überſtür
zen ſich die Meldungen von Lohn und Tarifabbau aus ganz
Deutſchland Der Abbau der Beamtengehälter ſchließlich erfolgt ab
I. Februar durch einfaches Geſetz

Wie muß ſich die Gegenſätzlichkeit von Preisſenkung und Lohn
abbau auf die Wirtſchaft auswirken? Die Arbeitsloſigkeit ſteigt in
Deutſchland weiter, leider nicht nur ſaiſonmäßig, ſondern auch kon
junkturell. Nach der Statiſtik des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaſtsbundes iſt von September bis Ende Oktober in der Konjunk
turgruppe die Vollarbeitsloſigkeit von 18,8 auf 194 Prozent, die
Kurzarbeit von 17,5 auf 17,8 Prozent geſtiegen. Für November
iſt eine weitere, auch konjunkturelle Verſchlechterung ſicher
wie die Ziffern der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung zum
15. November ſchon erkennen ließen; in den Nichtſaiſonberufen
nahm in der 1. Novemberhälfte die Arbeitsloſigkeit noch um 5,5
Prozent zu. Dabei hat die Aktivität des deutſchen Außenhandels
noch zugenommen; insbeſondere beruht die Zunahme des Export
überſchuſſes auf der Steigerung des Fertigwarenexportes. Die
wachſende Verſchlechterung der Wirtſchaftslage erklärt ſich alſo in
erſter Linie aus inner wirtſchaftlichen Gründen.

Daraus ergibt ſich eine außerordentlich bedeutſame und für die
Wirtſchafts und Sozialpolitik in Deutſchland hochernſte Konſe
quenz: ſoll die Zunahme der konjunkturellen Arbeitsloſigkeit end
lich geſtoppt werden, dann muß mit dem Lohnabbau ſofort und
mindeſtens auf ſolange Schluß gemacht werden, bis eine ſtärkere
Wirkung des Preisabbaues erkennbar wird.

Die Wirtſchafts und Sozialpolitik der Reichsregierung hat in
ihren bisherigen Maßnahmen zur Kriſenbekämpfüung die hundert-
jährige, noch in der amerikaniſchen Kriſe von 1920 1922 wieder
beſtätigte Erfahrung nicht berückſichtigt, daß der Umſchwung zur
Beſſerung nur herbeigeführt werden kann durch eine Steigerung
der Realverdienſte und des Realeinkommens in der Volkswirtſchaft.
In dem ſtark von Rentnern entblößten Deutſchland heißt das die
Steigerung des Realeinkommens der arbeitenden Maſſen Die Be
mühungen der Reichsregierung um die Bekämpfung der Wirt
ſchaftskriſe werden und müſſen endgültig ſcheitern, wenn ſie für
ihre weitere Politik dieſe Lehre nicht beherzigt. Mit der Verkoppe
lung von Preis und Lohnabbau muß gebrochen werden. Nur
Preisabbau kann noch die Parole ſein. Dazu
ſind noch rieſige Möglichkeiten bei den kartellierten Schlüſſelproduk
ten und auch bei den Markenkartellen vorhanden. Sie brauchen
nur ausgeſchöpft zu werden!

Proteſt gegen Polenterror.
Der Auswärkige Ausſchufßz des Reichskages,

der ſich am Dienstag mit den Gewalttätigkeiten gegen
die deutſche Minderheit in PolniſchOberſchleſien beſchäf
tigte, nahm nach längerer Ausſprache mit den Stimmen der So
zialdemokraten eine Entſchließung an, in der die Gewaltakte, die in
Polen, insbeſondere in PolniſchOberſchleſien, aus Anlaß der letz
ten polniſchen Wahlen unter Bruch von Recht und Vertrag gegen
die deutſche Minderheit verübt worden ſind, verurteilt werden
„Der Auswärtige Ausſchuß erwartet von der Reichsregierung daß
ſie alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel benutzt, um zu erreichen,
daß Polen gezwungen wird, von dieſem Kurſe Abſtand zu nehmen
und der deutſchen Minderheit den Genuß derjenigen Rechte zu ge
währleiſten, die ihr nach den Verträgen zuſtehen. Er erwartet
ferner daß die ſchuldigen polniſchen Beamten beſtraft werden, den
geſchädigten Minderheitsangehörigen eine angemeſſene Entſchädi
gung für die erlittene Unbill verſchafft und vor allem die Wieder
holung ſolcher empörenden Vorgänge für die Zukunft unmöglich
gemacht wird.

n Unſinnige Beſchlüſſe.
Die oppoſitionelle Mehrheit des Ausſchuſſes beſchloß

ferner auf Antrag der Nationalſozialiſten die Ratifikation des
deutſchpolniſchen Liquidationsabkommens nicht zu vollziehen und
alle Verhandlungen mit Polen zum Abſchluß eines Handelsvertra
ges oder ſonſtiger Abkommen unverzüglich abzubrechen. Ange
nommen wurde ferner ein nationalſozialiſtiſcher Antrag, die deut
ſche Vertretung auf der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
ſo fort zurückzuberufen. Bei einer Abſtimmung über einen kom
muniſtiſchen Antrag auf ſofortigen Austritt Deutſchlands
aus dem Völkerbund, der abgelehnt wurde, enthielten
ſich die Nationalſozialiſten der Stimme.

Eine praktiſche Bedeutung kommt den poſitiven Be
ſchlüſſen des Auswärtigen Ausſchuſſes nicht zu, weil die Regierung
nicht verpflichtet iſt, Beſchlüſſe des Auswärtigen Ausſchuſſes durch
zuführen und eine Mehrheit des Reichstagsplenums dieſe Be
ſchlüſſe im gegebenen Falle jederzeit revidieren würde.

Gute Worte.
Der neue Chef der deutſchen Heeresleitung für Verſkändigung.

Paris, 2. Dezember. (Eig. Drahtb.). Jm Verlauf eines Ab
ſchiedsbanketts für den ſcheidenden franzöſiſchen Militär
attache in Berlin, General Tournes, ſoll, wie das „Echo de
Paris“ berichtet, der Chef der Heeresleitung, General von
Hammerſtein, einen Trinkſpruch gehalten haben, den das
Blatt als „recht eigenartig“ bezeichnet, den man aber ſeines ge
ſamten Jnhalts wegen nur anerkennen kann.

Der General hat nicht nur der franzöſiſchen Armee und ihren
Führern ſeine Bewunderung ausgeſprochen, ſondern ſich auch rück
halilos für die deutſch-franzöſiſche Verſtändigung
erklärt. Er habe geſagt, ſo meldet das „Echo de Paris“, zwiſchen
den Berufsſoldaten müſſe unbedingt eine Art „internationaler Ka
meradſchaft“ beſtehen. Die Berufsſoldaten ſeien die Verteidiger des
rein nationalen Standpunktes, ſie ſeien aber auch zuerſt bereit, den
nationalen Haß nach einem Krieg zu vergeſſen; denn ſie wüßten,
daß ihre Gegner genau wie ſie ſelbſt ihrer Pflicht gehorcht hätten.
So ſei auch die Reichswehr durchaus zur Freundſchaft mit
der franzöſiſchen Armee bereit, aber dazu ſei notwendig,
daß beide Armeen vollkommen gleichberechtigt ſeien. Zwiſchen
einem Unterdrücker und einem Unterdrückten gebe es keine loyale
Freundſchaft. Auf der Baſis der gleichen Rechte und Pflichten aber
könne unbedingt ſichere Freundſchaft zwiſchen Frankreich und
Deutſchland beſtehen.

Bredt bleibt vorläufig noch.
Der Reichskanzler hatte am Dienstag nachmittag mit

dem Reichsſuſtizminiſter Dr. Bredt über deſſen Rücktritts
geſuch eine Beſprechung Der Ausgang der Beſprechung war
der, daß das Rücktrittsgeſuch auch jetzt dem Reichspräſidenten noch
nicht zur Entſcheidung unterbreitet wird. Dr. Bredt wird zu
nächſt ſeine Dienſte wieder aufnehmen. Eine Entſcheidung über
ſein Rücktrittsgeſuch dürfte vorausſichtlich in etwa 14 Tagen fallen

Das engliſche Oberhaus gegen Mace onald.
London, 3. Dezember. (Eig. Funkm.). Im engliſchen Oberhaus

wurde am Dienstag nach längerer Debatte mit 74 gegen 10 Stim
men ein Mißtrauensvotum der konſervaliven Lords gegen die Ar

beiterregierung angenommen. Jrgendeine praktiſche Bedeutung
kommt dieſem Beſchluß nicht zu.

die Gegner ihren Zweck nicht.

Kaum er.Otto Braun ſpricht in Dresden. Stinkbomben der Nazis.
Dresden, 3. Dezember. (Eig. Funkm.). Der preußiſche Miniſter

präſident Otto Braun ſprach am Dienstag abend in zwei über
füllten Verſammlungen in Dresden. Der größte Verſammlungs
raum im Zirkus und der mächtige Saal des Ausſtellungspalaſtes
waren überfüllt. Ungefähr 10 000 Menſchen waren dem Rufe der
Sozialdemokratie und des Reichsbanners gefolgt. Wie vor eini
gen Wochen in der Loebe-Verſammlung, hatten auch diesmal die
Rationalſogzialiſten, und zwar in verſtärktem Maße

Tränengas und Skinkbomben

in den Zirkus gelegt, die, als ſie zertreten wurden, den ganzen
Raum verpeſteten. Wenn dadurch natürlich auch Unruhe entſtand
und der Aufenthalt im Zirkus quälvoll wurde, ſo erreichten doch

Die Verſammelten blieben und
hörten die intereſſanten Ausführungen des Miniſterpräſidenten
Braun in Ruhe an. Etwa 30 Perſonen mußten ſich wegen krä
nender Augen, wegen Herz und Magenbeſchwerden in äcrzlliche
Behandlung begeben.

Braun, der ſichtlich unter Beſchwerden litt, entwickelte einleitend
ein klares Bild der heutigen politiſchen Lage. Er zeigte die Ur
ſachen des Anſchwellens der nationalſozialiſtiſchen Bewegung auf,
die in den Verhältniſſen der Kriegs und Nachkriegszeit und in
der heute aufs höchſte geſtiegenen wirtſchaftlichen Not liegen, ferner
wies er darauf hin, wie breite Volksmaſſen den Staat für dieſe
Not verantwortlich machen und dabei vergeſſen, daß

ſie ſelbſt der Skaal
ſeien. Braun brandmarkte die demagogiſchen Lügen der National
ſozialiſten, hielt ſcharfe Abrechnung mit Hugenberg und ſetzte dem
Sturm auf Preußen und dem Rufe nach einer Diktatur den

angeſpannken Willen der Sozialdemokratie
und des Reichsbanners

entgegen, den republikaniſchen Staat auch in dieſem ſchweren Not

Ein Reichstags-Original.

Reichstagsabgeordneter Eiſenberger,

der Vorſitzende des Bayeriſchen Bauernbundes, hat ſeinen Poſten
niedergelegt. Eiſenberger wurde für ſeine Verdienſte während ſeiner
30jährigen Präſidentſchaft einſtimmig zum Ehrenvorſitzenden des
Bundes gewählt. Er genjeßt wegen ſeiner bajuvariſchen Derbheit
und anſtändigen demokratiſchen Geſinnung im Reichstage allgemeine
Achtung aller Republikaner.

Ueble Verpeſtung.
Durch die Hugenbergpreſſe lief kürzlich eine gemeine Verleum

dung des Genoſſen Gerhart Seger- Deſſau Er habe bei der
Liga für Menſchenrechte etwas gemeines über die Reichswehr ge
ſagt. Natürlich ließ ſich auch die Halberſtädter „Jntelligenz“, der
keine Lüge dumm genug iſt, den Happen nicht entgehen. Darauf
erklärt Genoſſe Seger:

„Es wird behauptet, daß ich in einem Vortrag in Berlin den
folgenden Satz ausgeſprochen hätte: „Man muß die Oeffentlich
keit daran gewöhnen, daß ſie jeden Reichswehrſoldaten
anſieht, als ob er die Peſt hätte“. ch ſtelle feſt, daß ich
dieſen Satz nicht geſprochen habe und daß es mir über
haupt nicht eingefallen iſt, der Ehre der Reichswehrſoldaten zu
nahe zu treten.
Ob wohl die „Jntelligenz“ von dieſer Berichtigung Kenntnis

nehmen wird, oder ob ſie in allen Fällen der Meinung iſt, daß man
nur feſte zu verleumden brauche, damit wenigſtens etwas daran
hängen bleibt.

Hitlers Eid.
Die Folgerungen eines Arbeilsgerichts.

Wilhelmshaven, 2. Dezember. (Eig. Drahtb.) Ein höchſt merk
würdiges Urteil fällte am Dienstag das Arbeitsgericht
Wilhelmshaven. Der Heizer und nationalſozialiſtiſche Bür
gervorſteher Dueſing war von der Marinewerft wegen
ſeinerZugehörigkeit zur nationalſozialiſtiſch. Partei ent
laſſen worden. Er klagte deshalb vor dem Arbeitsgericht auf
Nachzahlung des Differenzbetrages zwiſchen ſeiner Arbeitsloſen
unterſtützung und dem Lohn, den er verdient hätte, wenn die Ma
rinewerft ihn nicht entlaſſen hätte. Jnsgeſamt waren das 1065 A.
Vor dem Gericht erklärte der Kläger, ſein oberſter Parteiführer
Adolf Hitler habe im Leipziger Hochverratsproßeß einen Eid ge
leiſtet, wonach ſeine Partei keine gewaltfamen ümſtur z
bewegungen verfolge. Damit ſei der Marinewerft der Ent
laſſungsgrund genommen. Das Gericht entſchied, daß die Marine
werft dem Kläger die geforderte Summe nachzuzahlen habe; denn
ſie habe den Beweis, daß die nationalſozialiſtiſche Partei gewaltſam
die Staatsform ändern wolle, nicht erbracht. Der Leipziger Hoch
verratsprozeß ſei ein Beweis dafür geweſen, daß die nationalſozia
liſtiſche Partei keinen Putſchverſuch unternehmen wolle.

Wie ſagte Gregor Straſſer, der Parteifreund Hitlers? Er breche
hundertmal ſein Ehrenwort, wenn das im Intereſſe der NaziBe
ſtrebungen liege-

Der engliſche Arbeilerabgeordneke Baker iſt am Dienstag ge
ſtorben. Baker vertrat den Wahlkreis Oſtbriſtor. Der Verſtorbene,
der ein Alter von 55 Jahren erreichte, war langjähriger verdienter
Angeſtellter des Poſtarbeiterverbandes. Im erſten LabourKabl
e war er parlamentariſcher Unterſtaatsſekretär für das Poſt
weſen.

winter gegen Hakenkreuz, Stahlhelm und Sowjetſtern bis aufs
äußerſte zu verteidigen. Das verſtärkte Verantwortlichkeitsgefühl
in den breiten Maſſen der arbeitenden Bevölkerung, das ſich ſetzt
allerwärts zeige, werde

die ſtinkende Sumpfblume des Nakionalismus zerbrechen

laſſen. Dazu werde Preußen das in langen Jahren ruhiger
Entwicklung aus einem Hort der Reaktion ein Hort der Republik
geworden ſei, das Seinige tun. Den großen Worten und dem lee
ren Programm der Gegner der weit verbreiteten Verzweiflungs
ſtimme würde demokratiſche Vernunft und ſtarke Diſziplin ent
gegengeſetzt werden.

Die beiden Verſammlungen zeigten, daß die Dresdener Sozial
demokratie heute mehr denn je eine feſtgeſchloſſene politiſch ge
reifte und opferwillige Maſſe darſtelle, die gewillt iſt, mit allen
Mitteln die deutſche Republik zu ſchützen

t

Katholiſche Jugend gegen Nazis.
Die Berliner katholiſchen Jugendverbände veranſtalteten am

Dienstag abend in Berlin eine ſtark beſuchte Kundgebung, gegen
den Nationalſozialismus. Der erſte Redner des Abends führte
aus, daß die katholiſche Jugend die nationalſozialiſtiſche Idee be
kämpfe, weil dieſe Haß in ſich trage und nur zerſtöre. Der Wind
horſtbund-Führer Niffka ſtellte unter dem Beifall der Verſamm
lung feſt, daß die Katholiken jetzt aus ihrer Reſerve gegen den Na
tionalſogialismus herausgehey und zum Angriff übergehen
würden. Gerade weil der Staat jetzt in Not iſt, betonen wir er
neut, daß wir zur Republik ſtehen und zu ihren Farben
ſchwarzrotgold.“

Reichstagsabgeordneter Winkler teilte mit, daß überall im
Lande die katholische Jugend jetzt den Kampf gegen den National
ſozialismus aufnehmen werde

Krawalle in Chemnitz
Kommuniſtiſcher Mißbrauch eines StraßenbahnarbeilerKampfes.

Chemnitz, 2. Dezember. (Eig. Drahtb.). Im Chemnitzer Stra
ßenbahnerſtreik wurde am Dienstag mit Mühe und Not der Ver
kehr nach einem Notfahrplan aufrechterhalten. Mit Einbruch der
Dunkelheit wurde der Verkehr eingeſtellt, um Perſonal und Wa
genmaterial vor Exzeſſen des kommuniſtiſchen Pö
b el s zu ſchützen

Die kommuniſtiſchen Drahtzieher forderten die Gemeindearbei
ter in den Gas, Waſſer und Elektrizitätswerken am Dienstag in
einem Flugblatt auf, in einen Solidaritätsſtreik zu treten. Die
Gemeindearbeiter der ſtädtiſchen Betriebe leiſteten indeſſen der
kommuniſtiſchen Parole keine Folge.

Im Laufe des Dienstag kam es wiederholt zu Zuſam
menſtößen zwiſchen Demonſtranten und der Polizei, die von
auswärts Verſtärkungen erhalten hat. Um den Notverkehr un
möglich zu machen, ſchreckten die kommuniſtiſchen Demonſtranten
ſelbſt vor Sabotagegakten nicht zurück. An einer Stelle wur
den auf den Schienen mit Sand beladene Laſtwagen umgekippt.
An einer anderen Stelle wurden Holzflöcke in die Schienen getrie
ben, um den Verkehr zu verhindern. An einer Straßenkreuzung
verſuchte der kommuniſtiſche Janhagel ſogar allerdings vergeb
lich einen Straßenbahnwagen um zuwerfen. Verſchiedentlich
wurden auf fahrende Wagen mit Steinen beworfen. Jm Innern
der Stadt wurde an einem Platze die Oberleitung der Straßenbahn
zerſtört. Auch wurden Zäune ausgeriſſen und auf die
Schienen geworfen. Die Polizei nahm verſchiedene Verhaftungen
vor.

Am Dienstag nachmittag hat der Chemnitzer Polizeipräſident
auf Grund des Artikels 123 der Reichsverfaſſung mit ſofortiger
Wirkung bis auf weiteres alle Verſammlungen unter
freiem Himmel ſowie Auf und Umzüge und Anſammlungen
jeder Art für das Stadtgebiet Chemnitz verboten.

Die Moskauer Juſtizkomödie.
Seit einer Woche tagt in Moskau ein ſogenanntes Gericht, wel

ches über angebliche Saboktage von ruſſiſchen Jngenieuren gegen
die Sowjet Union zu urteilen hat. Hauptangeklagter iſt der Prof.
Ramſin (VBild links oben). Was den angeklagten Wiſſenſchaft
lern vorgeworfen wird, haben wir kürzlich dargelegt. Es handelt
ſich im weſentlichen darum, daß die angeklagten Jngenieure im
Auftrage Frankreichs und Englands Sabotageakte veranſtaltet
oder geplant haben, um die Induſtrie Rußlands zu ſchädigen. Was
daran Wahres iſt, kann man natürlich nicht ſagen. Jedenfalls iſt
ſowohl von franzöſiſcher wie auch von engliſcher Seite dagegen
proteſtiert worden, daß den Staaten derartiges unterſchoben wird.
Im engliſchen Unterhauſe hat Henderſon erſt am Montag erklärt,
daß er zu den Dingen erſt Stellung nehmen könne, wenn er ein
offigielles Protokoll vorliegen hat. Jedenfalls ſind die Berichte,
die aus Rußland kommen, derartig tendenziös, daß es ſich kaum
lohnt, ſie wiederzugeben. So wird mitgeteilt, daß am Montag der
Angeklagte Lariſchew erklärt habe, daß er den Auftrag erhal
ten hatte, die Induſtrie im Donezbecken zu zer-
ſtören. Es ſei ihm bekannt geweſen, daß man dadurch die Re
gierung zwingen konnte, den Fünfjahresplan aufzugeben. Er
ſchilderte ferner die Sabotage des Eiſenbahnweſens, um die Koh
lenbeſchaffung zu erſchweren. Er habe außerdem von einer aus
ländiſchen Petroleumgruppe den Auftrag erhalten, die Petroleum
induſtrie zu zerſtören. Die Petroleumquellen ſollten einfach ange
zündet werden.

Dieſe Ausſagen tragen den Stempel der Lüge an der Stirn.
Sie können höchſtens dazu veröffentlicht ſein, um die unter dem
Fünfjahresplan ſchwer leidenden Bauernmaſſen zu chloroformieren.
Es iſt ganz unmöglich, daß ein Ingenieur behauptet, er hätte den
Auftrag, ganze Jnduſtrien zu zerſtören, was ja praktiſch gar nicht
möglich iſt. Außerdem erklärt vor Gericht kein Angeklagter, der
freigeſprochen werden will, daß er die Abſicht gehabt hätte, Ruß
land in die Luft zu ſprengen.

Man kann die Meldungen über den Ramſſin Prozeß lediglich
dahin dadurch erläutern, daß ſie Haß erregen ſollen gegen Mächte
die nur in der Einbildung beſtehen. Nach der uſſiſchen Theorie
ſind ja auch Gerichte keine Einrichtungen um Recht zu ſprechen
ſondern um politiſche Zwecke zur Durchführung zu bringen. Nach
Lenin gibt es bekanntlich nur Klaſſengerichte. Die Bolſche
wiſten wollen alſo bewußt den Klaſſengerichten des Bürgertums,
wie ſie in anderen Ländern herrſchen, in ihrem eigenen Lande
Klaſſengerichte des Proletariats entgegenſetzen. Auf Recht und
Schuld kommt es dabei weniger an. Jm menſchlichen Sprachge-
brauch nennt man ſo etwas Verbrechertum. Eiwäs anderes verbre
cheriſcher Einrichtungen ſind die ruſſiſchen Gerichte auch nicht.
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Links: Rechts Landgerichts
direktor Dr. Heilwig, der Vorſitzende des Gerichts, bei der Ur

Der Angeklagte Frenzel

teilsCegründung Die Potsdamer Strafkammer als zweite Inſtanz
verurteilte den Bornimer Amtsvorſteher Frenzel wegen Blutſchande
zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr und zwei Monaten. Die
Verteidige fordern vom Reichsgericht eine Reviſion des Prozeſſes
vor einem Berliner Landgericht.

Notwendige Vorbeugungs- Maßnahmen
Gegen randalierende Studenken.

Der preußiſche Mimiſter des Jnnern hat an die
Ober und Regierungspräſidenten über die Frage des Einſchreitens
der Polizei in Univerſitäts- und Hochſchulgebäuden einen Runderlaß
gerichtet, in dem es zum Schluß heißt:

„Die Befugnis der allgemeinen Polizei gegenüber den Univer
ſitäten, ihren Organen und ihren Beſuchern ſind weder in ſachlicher
noch in örtlicher Beziehung irgendwie beſchränkt. Die Polizei hat
daher nicht nur auf Anfordern der Univerſitätsbehörden mit mög
lichſter Beſchleunigung mit den der gegebenen Lage entſprechenden
Kräften einzugreifen, ſie iſt vielmehr darüber hinaus im Rahmen
ihrer allgemeinen Pflichten gehalten, vorbeugend alle Vorkehrungen
zu treffen, um gegebenenfalls auch ohne Anforderungen die Auf
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung in den Univer
ſitäten zu gewäyrleiſten,

Der Kohlenkampf in England
London, 2. Dezember. (Eig. Drahtb.) Die Delegierten

konferenz der ſchottiſchen Bergarbeiter in Glasgow
beſchloß am Dienstag die Arbeitsaufnahme zu verweigern und
weiter auf der Durchführung des 7-Stundentages ohne Lohn
kürzung zu beſtehen. Alle Vermittlungsvorſchläge über ein zeit
weiliges Kompromiß wurden abgelehnt.

In der am Donnerstag in London zuſammentretenden großen
Delegiertenkonferenz des engliſchen Bergarbeiterverbandes werden
die Vertrauensmänner Schottlands den Antrag auf einen allge
meinen Bergarbeiterſtreik ſtellen. Die Lage iſt ein
weclen völlig ungeklärt. Es iſt unter Umſtänden möglich, daß ſich
die Kampfbaſis, die ſich zurzeit nur auf Schottland erſtreckt, noch
erweitert, da auch jene Bezirke, die bereits den 72Stundentag ve
ſitzen, auf der Londoner Delegiertenkonferenz für einen allgemeinen
Ausſtand ſtimmen werden.

Zur Lage in Oeſterreich.
Dr. Ender geſcheitert.

Wien, 3. Dezember. (Eig. Funkm.). Die Bemühungen Enders
zur Bildung einer neuen Regierung ſind am Dienstag in ſpäter
Abendſtunde geſcheitert. Der SchoberBlock forderte für Schober
neben der Vizekanzlerſchaft das Außenminiſterium und die Aufſicht
über die Generaldirektion für das Sicherheitsweſen. Dieſe Abtei
lung ſollte deshalb aus dem Innenminiſterium herausgenommen
werden. Die Chriſtlichſozialen lehnten das nach längerer Bera
tüng ab. Der Schober-Block beſchloß deshalb, die Verhandlungen
als geſcheitert zu betrachten

Landeshauptmann En der wird im Laufe des heutigen Tages
dem Bundespräſidenten über ſeine Miſſion Bericht erſtatten und
ſeinen Auftrag vorausſichtlich zurückgeben.

Parlamenks- Eröffnung

Wien, 2. Dezember. (Eig. Drahtb.). Der Nationalrat trat
am Dienstag nachmittag um 3.30 Uhr zu ſeiner konſtituierenden
Sitzung zuſammen. Die Sozialdemokraten waren mit roten Nel
ken im Knopfloch erſchienen, die Großdeutſchen mit Kornblumen.
Die Abgeordneten des Heimatblockes marſchierten in der Uniform
der Heimwehr in den Saal ein.

Ueber die Beſetzung des Präſidiums, für das der ſozialdemo
kratiſche Abg. Elderſch und der chriſtlichſoziale Abg. Ramek kan
didieren, iſt in der Obmännerkonferenz des Parlaments bisher eine
Einigung nicht erzielt worden. Die Großdeutſchen beantragten des
halb die Vertagung der Sitzung auf Donnerstag, die gegen die
Chrichlich-Sozialen mit den Stimmen der Sozialdemokraten und
des Schoberblocks beſchloſſen wurde.

Segen des Faſchismus.
Der Lohn und Gehaltsabbau in Jtalien.

stag mitgeteilt wurde, zwiſchend de len gekürzt. Dieſe einſchneidende Lohnſenkung wird
mit der beſonders ungünſtigen Lage der italieniſchen Landwirtſchaft

nd i Die Frau eilte hilferufend auf die Straßebegrün Die kechniſchen und Verwaltungsbeamten der Güter und kehrte dann nach kurzer Zeit mit Paſſanten zurück. Bei
e M Mecen e Kürzungen ihrer Gehälter von acht bis Hurchſüchung der Villa fand man dann den Knaben in einen Erd

Kauf nehmen. Die Gehält der A tellt des
Handels werden je nach der Höhe de er der Angeſtellten desProzent gekürzt. 9 Gehaltes um fünf bis zehn

Die Preisſenkungen, die am Mo
ſollten, halten mit den So nſen tungen e
Schritt. Von allen Seiten waren Widerſtände der Mauer eſger
und Kaufleute gegen die Preisſenkung gemeldet Vereinzelt ſchritt
die Behörde durch Verhaftung zur Abwehr der Sabote e
Trotzdem laſſen die ſo großſpurig angekündigten Erfolge der Hree
ſenküngsaktion nach wie vor auf ſich warten

mand verletzt wurde.

geſchoßzimmer am Boden liegend auf.

tungsſtelle Oskar Helene Heim verſtorben iſt.
der Kriminalpoligei wurden die Eltern des Schülers in einem Auto
nach dem Oskar Helene Heim geholt, wo ſie zu ihrem Entſetzen in
dem Toten ihren verſchwundenen Sohn erkannten Der Knabe ſoll
beſonders in der letzten Zeit große Vorliebe für abenteuerliche Ro
mane und ähnliche Schriſten gezeigt haben.

Marga von Etzdorf
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Politiſcher Mord in Bulgarien,
Sofig, 2, Dezember. (Eig. Drahtb.) Am Dienstag nachmittag

wurde der bekannte Publiztſt und mazedoniſche Führer Naum
Tomalewſkiermordet. Tomalewſki, der Nachfolger des
vor zwei Jahren ermordeten Generals Protogerow, hatte gegen die
Terroriſtengruppe um Jwan Michailow ſeit Monaten eine heftige

eführt.Seele Mord begangen war, entſtand zwiſchen den beiden

Mördern, die mit Karabinern bewaffnet waren, und dem Leib
wächter des Ermordeten ſowie den herbeigeeilten Poliziſten eine
regelrechte Straßenſchlacht, in deren Verlauf der Leib
wächter ſchwer und einer der Mörder leicht verwundet wurden.
Nach längerem Widerſtand konnten die Attentäter überwältigt
werden. Sie waren von dem Terroriſtenführer Mi
chailow zu der Mordtat gedungen worden. An der
Leiche Tomalewſkis brachen deſſen Freunde und eine große Men
ſchenmenge in emphrende Rufe gegen die Regierung
Liaptſchew aus, die die Mordtaten der Michailowiſten unge
ſtraft laſſe

Staatspartei erlangt Fraktionsſtärke.
Wie eine Berliner Korreſpondenz den Berliner Blättern zufolge

erfährt, hat der Reichstagsabgeordnete der Deutſchen Bauernpartei,
Auguſt Hillebrand, den Reichstagspräſidenten Löbe erſucht,
ihn unter Wahrung ſeiner weiteren Eigenſchaft als Abgeordneter der
Deutſchen Bauernpartei zwecks Bildung einer techniſchen Fraktion
der Deutſchen Staatspartei hinzuzurechnen.

Eine Stäupung des Nazi- Grafen.
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Graf zu Re

ventlow hatte das Stenogramm ſeiner letzten Reichstagsrede
gegen das Zentrum in ſinnentſtellender Form geändert. Das Zen
krum wandte ſich daraufhin beſchwerdeführend an den Reichstags
präſidenten, der die ſinnentſtellenden Veränderungen ſchriftlich be
ſtätigte. Jn der heutigen Reichstagsſitzung wird Reventlow nun
mehr dadurch geſtäupt werden, daß an der Spitze des ſtenogra
phiſchen Protokolls über die Sitzung zu jener korrigierten Rede
Reventlows eine Berichtigung erfolgen ſoll, durch die der urſprüng-
liche Wortlaut wieder hergeſtellt wird.

Die Reichskagsfraklion der Deulſchen Volksparkei wählte am
Dienstag den neuen Parteiführer Dr. Dingeldey zu ihrem Frak
tionsführer. Zweiter Vorſitzender der volksparteilichen Fraktion
iſt der Abgeordnete Dauch.

Die BülowMemoiren. Auf Antrag des Regierungsrates im
Reichsamt des Jnnern, Martin, war dem Ullſtein-Verlag in
einer einſtweiligen Verfügung unterſagt worden, den 2. Band der
Memoiren Bülows ohne Entfernung der Martin betreffenden be

leidigenden Stellen weiter zu veräußern. Der von dem Ullſtein
Verlag gegen die Verfügung erhobene Einſpruch iſt nunmehr ab
gewieſen und das Verbot auf Antrag Martins auf zahlreiche von
ihm benannte Sortimentsbuchhandlungen ausgedehnt worden. Die
Verletzung des Verbots ſoll durch eine vom Berliner Landgericht 1
noch feſtzuſetzende Strafe geahndet werden.

Milch für 20 000 Kinder. In der Tſchechoſlowakei bekommen ab
1. Dezember 20 000 Kinder von Arbeitsloſen und Kurzarbeitern
drei Monate lang täglich je einen halben Liter Milch. Die Aktion
erfolgt auf Anordnung des Staatspräſidenten Maſaryk, der für
ihre Durchführung zwei Millionen Tſcheſchen- Kronen geſpendet hat.

Die Ausweiſung Baſſaneſis aus der Schweiz iſt zu einer inner
politiſchen Streitfrage erſten Ranges geworden. Vor allem demon
ſtriert der Kanton Teſſin, der ſich mit Baſſaneſt durch die Abhal
tung des Prozeſſes in Lugano und durch die Sprachgemeinſchaſft
beſonders verbunden fühlt, einmütig gegen den Ausweiſungsbe
ſchluß. Zahlreiche bürgerliche Organiſationen und Studentenver
bände haben ſich der großen Proteſtbewegung angeſchloſſen, die
durch das ganze Land geht. Inzwiſchen hat auch die ſozialdemo
kratiſche Fraktion durch Robert Grimm im Nationalrat einen An
trag einbringen laſſen, in dem der Bundesrat aufgefordert wird,
den Ausweiſungsbeſchluß rückgängig zu machen. Baffaneſt ſelbſt
hat in einer Mitteilung an die Oeffentlichkeit gebeten, von Kund
gebungen zu ſeinen Gunſten abzuſehen. Er hat ſich am Dienstag
nach Brüſſel begeben.

Präſident Hoover beantragte am Dienstag im Senat einen Kre
dit von 100 bis 150 Millionen Dollar für Notſtandsarbeiten zu be
willigen. Gleichzeitig teilte der Präſident mit, daß das Staats
budget ſtatt des im Voranſchlag angekündigten Ueberſchuſſes von
123 Millionen Dollar ein Defizit von 180 Millionen Dollar auf
weiſt

Na er Welf.Grubenexploſion: dreizehn Toke. In der Stadt Latie (Okla
hama, USA ereignete ſich in einem Kohlenbergwerk eine Gruben
exploſion. Dreizehn Arbeiter wurden getötet.

Neuer Afrikaflug Miktelholzers, Am Dienstag mittag ſtartete
in Zürich der Schweizer Pilot Mittelholzer zu ſeinem dritten
Afrikafluge. Der Auftraggeber des Unternehmens, Mr. Mac Om
ſcher, wird ſich in Marſeille der Expedition anſchließen.

Zuchthaus für 29 Mark. Ein Schwindler, der mit einem Mäd
chen zwei Tage in einem Hotel in Niederzwehren bei Kaſſel ge
wohnt hatte und dann verſchwand, ohne die fällige Rechnung von
20,10 Mark beglichen zu haben, wurde vom großen Schöffengericht
Kaſſel zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

Zum Tode verurkeilt. Der 22 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter
Kurt Adam aus Ludwigshafen, der am Abend des 18. Ok
tober den Schuhmachermeiſter Dietrich aus Ludwigshafen ermor-
det hat, wurde vom Schwurgericht Frankenthal (Pfalz) zum Tode
verurteilt. Das Todesurteil erfolgte in Uebereinſtimmung mit dem
Antrage des Oberſtaatsanwalts.

Rätſelhafter Selbſtmord eines Terkigners. Unter geheimnis
vollen Umſtänden hat nach einer Meldung Berliner Blätter am
Dienstag abend der Sohn des Reichsbahnrates Roſenberg in
Berlin Zehlendorf, der 14jährige Tertianer Hans Roſenberg,
den Tod gefunden. Der Knabe, der ſeit vergangenen Sonnabend
vermißt wurde, drang am Dienstag in die Villa des Profeſſors
Behrendt in Zehlendorf ein. Beim Betreten ihrer Villa bemerkte
die Frau des Profeſſors auf der Treppe einen jungen Mann, der
einen Revolver in der Hand hielt und der Frau „Hände hoch“ zu
rief. Unmittelbar darauf krachte ein Schuß, durch den aber nie

geſche Er hatte ſich einen Schußin die Bruſt beigebracht, an dem er kurze Zeit ſpäter in der Ret

Auf Veranlaſſung

Marga von Etzdorf nach Agadir geſtartet. Die Sportfliegerin
iſt am Dienstag früh von Sevilla nach Agadir

geſtartet. war, verhaftet werden. Es

Bergung des Lübecker Unglücksautos.
S

Die Hebung des Autos, das bei Lübeck in die Trave ſtürzte, wo
bei 4 Perſonen den Tod fanden

Selbſtmordverſuch einer Schulärztin. Als Nachfolgerin des am
Montag verſtorbenen preußiſchen Landtagsabgeordneten Adolf
Hoffmann tritt die Berliner ſozialdemokratiſche Stadtverordnete
Frau Käthe Frankenthal in den Landtag ein. Frau Fran
kenthal liegt zurzeit ſchwer krank im Berliner UrbanKrankenhaus
darnieder. Sie hat dieſer Tage eine größere Doſis Gift zu ſich ge
nommen.
Komplikationen geſucht. Frau Frankenthal iſt in Neukölln als
Schulärztin und ſtellvertretende Stadtärztin beſchäftigt.

Neu der Darvfef.
Sihung des Parkeiausſchuſſes,

Am Dienstag tagte in Berlin der Parteiausſchuß der
Sozialdemokratie Zu Beginn der Sitzung gedachte der
Parteivorſitzende Otto Wels in warmen Worten des verſtorbenen

Dann beſchäftigte ſich der Parteiausſchüß nach einem ausführlichen
Referat des Abg. Wels in längerer Debatte mit der Jung
ſozialiſtiſchen Bewegung. Allgemein wurde darüber
Klage geführt, daß die Jungſozialiſtiſche Bewegung in Bahnen ge
leitet wird, die der Sozialdemokratiſchen Partei nicht förderlich ſind.
Als Gutachten empfahl der Parteiausſchuß dem Parteivorſtand fol
genden Beſchluß

„Der Parteiausſchuß billigt den Beſchluß der
Berliner Bezirksleitung auf Auflöſung der Berliner
Ortsgruppe der Jungſozialiſtiſchen Vereinigung.
Da die Jungſozialiſtiſche Bewegung in ihrer heutigen Form den
Anforderungen einer geſteigerten Werbearbeit unter
Parteigenoſſenſchaft nicht entſpricht, wird der Parteivorſtand erſucht,
eine Reorganiſation dieſer Bewegung vorzubereiten, die die Mög
lichkeit ſchafft, die Werbungs und Schulungsarbeit der jungen
Parteigenoſſen auf breiterer Grundlage durchzuführen und eine
engere Verbindung zwiſchen dieſer Arbeit und der allgemeinen Tä
tigkeit der Partei herzuſtellen. Dadurch ſoll der berechtigte Aktivi
tätsdrang der Jugend in einer der Geſamtbewegung nützlichen Weiſe
ausgewertet und die innere Geſchloſſenheit und Schlagkraft der
Partei geſteigert werden.“

Die Stellung der Partei zum Reichsbanner wurde eben
falls eingehend beſprochen und entſprechend der Stellung des Par
teivorſtandes einſtimmig gebilligt.

Anſchließend erſtatteten Hermann MüllerFranken, Dr. Herz
und Aufhäuſer eingehend Bericht über die parlamentariſch
politiſche Situation.

ſetzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drahtberichte).

Das Reichsgericht gegen den Pulſchiſten Ehrhardt.
Leipzig, 3. Dezember. (Eig. Drahtb.). Der dritte Zivilſenat des

Reichsgerichts hob am Dienstag des Urteil des Kammergerichts in
der Klageſache des ehemaligen Putſchiſten Ehrhardt gegen das
Deutſche Reich, das weitere Geltendmachung von Schadenserſatz
anſprüchen gegen Ehrhardt durch das Reich verneint hatte, auf und
vierwies die Sache zur neuen Verhandlung und Entſcheidung an
die Vorinſtanz zurück. Jn der Urteilsbegründung heißt es, daß
weder die ſpätere Benutzung der Dienſte Ehrhardts noch die Unter
laſſung einer Strafverfolgung noch die Auszahlung von Penſions
gebührniſſen an den Genannten für die Fundierung der Auffaſſung
ausreichten, daß es gegen Treu und Glauben verſtoße, wenn das
Reich jetzt ſeine Anſprüche an Ehrhardt noch aufrecht erhalte.

Im Zeichen des Lohnraubes.
Köln, 3. Dezember. (Eig. Funkm.). Nachdem der Arbeitgeber

verband der rheiniſch weſtfäliſchen Straßenbahnen das Lohnab
kommen zum 30. November gekündigt hatte, und einen Schieds
ſpruch mit einem Lohnabbau von 6 Prozent ab 1. Januar erzielte,
blieben auch die anderen Bahnen im Rheinland nicht zurück. Bis
her haben das Lohnabkommen gekündigt die Mühlheimer Klein
bahnen A.G. in KölnMühlheim, Koblenzer Straßenbahnen, rhei
niſche Bahngeſellſchaft Düſſeldorf und Köln-Bonner Eiſenbahnen
Von der Direktion der Köln Bonner Eiſenbahnen ſind den Ge
werkſchaften bereits die Forderungen eingereicht worden. Die Di
rektion will den Lohn um 10 Pfennig pro Stunde abbauen. Jn
den bevorſtehenden Lohnkämpfen wird der Geſamtverband wohl
noch ein Wort mitreden.

Aeberfall im Luxuszug.
Bukareſt, 3. Dezember. (Eig. Drahtb.). Am Dienstag wurde

in dem SimplonExpreß unmittelbar nach der Ueberfahrt des Zu
ges auf rumäniſches Gebiet auf die Paſſagiere eines Einzelabteils
erſter Klaſſe von zwei maskierten Banditen, die mit Revolvern be
waffnet waren, ein Ueberfall verübt. Die Banditen raubten Ju
welen und 200000 Mark Bargeld, konnten jedoch, nachdem der
Zug durch Ziehen der Notbremſe zum Halten gebracht worden

ſend internationale, aus Ungarn gebür
tige, Expreßzugdiebe.

Die Motive zu dieſem Schritt werden in dienſtlichen

Partei, Jungſozialiſten und Reichsbanner.

Abgeordneten des preußiſchen Landtags Adolph Hoffmann.

der jungen

S
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Für die erwiesenen
Aufmerksamkeiten an
Iäßlich unser. Goldenen
Hochzeit allen Ver-
wandten u. Bekannten,

S sowie d. Reichsbanner
herzlichsten Dank

zu vermieten egerode,
Nähe Neſſeltal, ſofort oder
ſpäter, beſchlagnahmefreie
3 Zimmerwohnung mit zu
behör, Preis monatl. 50 RM.
Angebote unter A. 662 an die
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

öchüfer Rartin Salbe
geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsavotbere.

ra m.
Sackstraße 10.

e

W
Ab. Ostwaldt

Geſtern früh verſtarb nach kurzem ſchweren
Leiden unſer aller Liebling

Gerda
im Alter von 5 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Heinrich Lamm und Frau

Martha, geb. Hoffmeiſter, nebſt Kinder.

Hie Beerdigung findet Freitag 1 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

e d e S e e a g
Stacdt- Theater

Mittwoch, den 3. Derember, 20--22 Uhr
Tum ersten Malel Zum ersten Male

„Mascottehen““
Operette von Bromme (0. 80-—8. 00).

Donnerstag, den 4. Dezember, 20--23 Uhr

„Viktoria und ihr Husares
Operette von Abraham (0. 80-6.00)

Beſchluß.
Auf Grund des S 145, Abſ. 2 des Landesverwaltungs

geſehes vom 80. 7. 1883 (G. S. S. 185) in Verbindung mit
dem S 16 des Pol.Verw.-Geſ. vom 11. 3. 1850 (G. S. S
265), dem S 14 der Verordnung über die Polizeiverwaltung
in den neuerworbenen Landesteilen vom 20. 9. 1867 (G. S.
S. 1529) und S 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
im Herzogtum Lauenbürg vom 7. 1. 1870 (Offizielles Wochen
blatt für das Herzogtum Lauenburg, S. 18) ſetze ich hier
mit ſämtliche Polizeiverordnungen der Oberpräſidenten,
Regierungspräſidenten (einſchl. der Landdroſten in Hannover
und des Polizeipräſidenten in Berlin), Kreis und Orts
polizeibehörden, ſoweit ſie vor dem 1. I. 18901 erlaſſen ſind,
mit Ausnahme derjenigen Polizeiverordnungen, die die
Strom Schiffahrts- vder Hafenpolizei betreffen, mitWirkung vom 1. 1. 1981 außer Kraft. Dieſer Beſchluß
bezieht ſich auch auf diejenigen, vor dem 1. 1. 1901 erlaſſenen
Polizeiverordnungen, die nach dieſemgeitpunkt abgeändert ſind.

Berlin, den 20. November 1980.
Der Miniſter des Jnnern. Severimg.

Schlachthof Freibank en e n er
Rindfleiſch, roh Pfd. 50 Pfg.Schweinefleiſch roh Pfd. 60 Pfg

und Kalbfleiſch

Quedlinburg

Monltätigkeits-
Konzert

zugunsten der Quedlinburger Bedürftigen

Ausgeführt von dem
Musikkorps des II. (Preuß.) Bataillons, 12. Inf.-Regts.,
unter Leitung des Herrn Musikmeisters Paul Müller

am Dongerstag, den 4. Dezember 1930
20 Uhr

im groben Sanle des „Kaiserhofs“
Programme, die zum Einlaß berechtigen, zum Preise
von 1.00 RM. bei den Billettyerkaufsstellen von

Krebs und Wachtel

Für die Stadtyerordnetenversammlung-
Frau Gerhard, Reinecke, Kuckelkorn,

Schäfer, Sechting

Stäcltisches Wonhlfahrtsamt

Oeffentliche Mahnung.
Das rückſtändige Schulgeld für Dezember iſt bis

8. d. Mts. an die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 1,
zu entrichten.

Ueberweiſungen durch Banken, durch die Poſt, müſſen
unter Angabe der Schulgeldnummer mindeſtens 2 Tage
vorher erfolgen.

Ab 11. d. Mts. erfolgt Einziehung durch Zwangs
vollſtreckung.

Quedlinburg, den 3. Dezember 1930.

Der Magiſtrat.

Der Poltizeioberwachtmeiſter Herr Erich Schröter iſt
zum Polizeihauptwachtmeiſter der Stadt Quedlinburg ernannt
und vom Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden.

empfiehlt

e c
Prpakktische und preiswerte

Große Auswahl Billige Prelse! Erstklassige Ausführung 2

Kompl. Speisge-, Herren-, e ma n. gernS a la, der reiSchlafzimmer, Kuchen i war aber auen Wiricien senon
ine Einzelmöbel hesoncers sehr billig r jocker und zart. Es wurden eben gute zutate

S dazu verwendet. 80 dle felneSessel, Teppiche, Tigchelecken, Wanci-hehange, Dirancecken, Biider, kKlu, gie folnkost Margarino 1Pld. nur 90 Fig.
Blaumentrippen, Friseurtoiletten, mnd Bördoblüto, das foino Kalsormehl s Pfd. -Btl. 102 Pfg.
Flurgarderohben, Spiegel, Serwier-,An n e Klu gibt Ihren Kuchen und Plätzchen einenSan nene ianer e 2 ger Gehalt und viel Wohlge-
sessel, Kuhestühle, Standuhren S

Möhelhaus F. Gerlach
Halherstacdit Lichtengraben Nur 16/47

Offene Preisaus zeichnung

Nehmen Sie auch Klu und Bördeblüte und
das Backen macht Ihnen Spab.
Wer er warfen Sie zum vortellhaften Ein-
auf.

Sie werden Freude haben an Ihren PIätz-
chen und an Ihrem Weihnachtskuchen.

Nee We GLieferung franko durch eigenes Auto
Beachten Sie biete meine 10 Schaußenster i

ee e c
Das Haus, das ſehr Viel Klu“ verkauft

S

und kommen Sie mit diesen am
Sonnabend nachmittag 2 Vnr
zu der groben Märchen-Vorstellung ins

Licnt-
Schauspiel- Haus.

Gezeigt wird das grohe Märchen

Vom Flickschuster Ali
and dem

Prinzsn Achmed
Dazu zwei Lustspiele und das große
Ton Filmwander Pücky Paus,

Die Preise tür die Kinder sind trotz des großen
Programms ganz niedrig u. kosten 80--70 Pfg. J

Bufterpreise
ermäßisgt!
Allernhochfeinste
BoſkereihutterPfd. Stck. nur FO

Techutter
Pfd. Stck. nar 83

nur bei Naverma

7 RADIO 7Nur der Fachmann bietet Ihnen eine einwandfreie Anlage

Beratungen, Vorführungen
Kkostenlos u. unverhbincilich

S. Berliner, Ingenieur
Magiſtrat Quedlinburg Harsleberstr 15, Hof Fernruf 1682

O lInserieren bringt Gewinn

e Richarel Taubern e enBSGGOkhhGeaaqeaeee
„lch glaub' nie mehr an eine Frau“

Vnwicerverflüch mein Heute Plittwoch u morgen Donnerstag

„lichtschauspiel-Haus“
Beginn 25 Vhr I etzte Vorstellung e Ohr

e S
W

77

7Kurz vor Schlub des Totalausverkaufs
sind teilweise die Preise für

Hüfthalter, Gorselettes, Büstenhalter

Seldenwäsehe, Strümpfe usw.

über dis Hälfte ermäbigt!

ßorsetthaus Bendix

e

r Authahen Hollherſtädter Tageblatt

n Gasverbraucher
Kennen Sie schon den neuen Bergmann Gassparbrenner DRP. Wenn
nicht, dann verssumen Sie nicht die Gelegenheit, sich denselben jetzt
einbauen zu lassen. Der Bergmann-Brenner bringt Ihnen eine ganz
wesentliche Herabsetzung Ihrer Gasrechnungen,

777

We
e

Puppon Klinik

Ruckolf Schäpke
Lichtengraben 1

Ein Schlafzimmer v

Ein Speiſezimmer
Eiche

ſehr preiswert zu verkaufen.

Richard Friehel
Tiſchlermeiſter

Harmonieſtraße 27.

Einige Urteile über den Bergmann-Brenner-
Auszug aus der Lipp. Landeszeitung, Detmotd, vom 9. 4. 30.

Vom städt. Gaswerk wird uns geschrieben-
e Zum Schluß wollen wir gern bemerken, das der auf
dem hiesigen Gaswerk vorgeführte Bergmann-Brenner bei zwei

Zum

schutze
Ihrer Gesundheit
sollten Sie nie ver-
saumen, stets einen
„Beutels oder eine
„Doser der bewäbr-
ten „Kaiser's BrustCaramellen“ bei sich
zu tragen. Uber 15000
J beglaub. Zeugnisse

e für den Erfolg Weisen sie Nach
h ahmungen zurück u.

rerlangen Sie stets
die echten

aiser“
Brausf-
Caramellen
mit den 3 Tannen

Wer den.

Zu haben in Apotheken,
Drogerien und wo Plakate

ſichtbar.

Der Nofschrei
Sparen

Verwandelt sich zur Versohwendung, wenn Kleider, An-
zu usw. durch Selbstwaschen, und

üffnersmederneingerichtetem Betrieb in Haſberstacht
Harsleheretraße 12
Telephon Nr. 2088.

-färben Verdorben
im Wahrheit sparen Können Sie Hur, wenn ihre Kiel-

dung regelmaäbig sachgemäs chemlscoh gereinigt wird in

Versuchen gegenüber guten Normalbrennern tatsächlich einen
Minderverbrauch von etwa 24 Proz. zeigte. Ohne Zweifel
wird der Einbau dieses Brenners besonders ältere Kocher in
ihrem Wirkungsgrad verbessern können.

Herr Ingenieur P. J. Münster, Hammerstr. 2, schreibt uns
Ich bin mit Ihren Bergmann-Brennern sebt zufrieden. Meine
monatlichen Gasrechnungen haben sich um fast die Hälfte
ermäßigt.“

Herr Dr. M., Aurieh, urtelit wie folgt
Die von Ihnen eingebauten Brenner sind zu meiner vollsten
ufriedenheit ausgetsllen, ſch werde dieselben in meinem

ganzen Bekanntenkreise empfehlen.
Herr Ingenieur H., Aschersleben gibt seiner Zufriedenheit äber den

Bergmann-Brenner folgendermaßen Ausdruck:
Ich kann den Bergmänn-Brenner jedem Gasverbraucher nur
aufs wärmste empfehlen. Die Gasersparnis ist sehr erheblich,
die Zeitersparnis direkt inſs Auge fallend.“

Weitere Urteile vieler Gaswerke und namhafter Fachleute stehen den
Interessenten gerne zur Verfügung
Erkundigen Sie sich bei den einigen hundert Gasverbrauchern, bei denen
in Halberstadt die Bergmann-Brenner inzwischen eingebaut sind.

Sie werden her die günstigen Vrteite erstaunt sein
Versuchen un prüfen Sie dann selhbse
Auch bei Ihnen wird der Bergmenn-Brenner auf zweimonatige Probe-
zeit ohne Kaufverpflichtung eingebaut,

bhleef all mann Halberstadt, Moltrestrabe I.

w.

Holzmarkt 23

9



Während früher Deutſchland im ſog. Dreibunde der führende Teil
war, folgte es jetzt Oeſterreich durch dick und dünn. Das war ganz Abenteuer ablehnend gegenübergeſtanden hatte trotzdem zuſtimmte

und ein Telegramm ſandte, welches nur die zwei Worte enthielt:
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es v 00 Deutſchland zum Kriege entſchloſſenS r R ranggſtS ſei, wenn es nicht den franzöſiſchen Kongo bekäme. Bethmanne s 50 u u r S war geradezu entſetzt, und ließ Kiderlen-Wächter wiſſen, daß er mit
J Se i dieſer Außenpolitik nicht einverſtanden ſei. Schließlich ging die geges n ä rvereins. ährliche Marokkoſache doch no limpflich aus. Deutſchland bee Aus den hiſtoriſchen Borträgen de Halberſtävter r Deutſchland wurde dadurch e en e Se en ars keinen en Wert
z A. M. Halberſtadt, 1. Dezember. tätserklärung, aber ſein e n in d e r mehr legte, weil dort, wie der deutſche Gouverneur Lindeguiſt mit

a je Vorgeſchichte des ſehr erheblich ſchlechter Es ſah ein, daß teilte Schlafkrankheit und Tropenſeuchen herrſchten.Be Im zweiten Teil eines Vortrages über die e Sranden dieſen und ähnlichen Fällen Schwere Folgen hatte die Stellung Deutſchlands aber doch in
Weltkrieges führte am letzten Sonnabend Prof. eine Kriegserklärung ankommen laſſen Frankreich. Man ſagte ſich: Wenn Deutſchland kann, denn läßt

See e e würde. Ein ähnliches Verhältnis das Deutſchland mit Oeſterreich es es auch auf einen Krieg ankommen. Andererſeits müſſe man
S Das Jnkereſſe Rußland durch dick und dünn ging, führte ja auch 1914 dann zu dem Kriege Deutſchland gegenüber nur feſt um ſein Ziel zu errei

hatte ſich nach der großen Niederlage in Oſtaſien dem Balkan mit Rußland chen. Das Verhältnis von Frankreich zu England wurde durch
a zugewandt. Serbien war dort der Intereſſenvertreter Rußlands Am 13 Juli 1909 hatte dann die Stunde Bütow ge dieſe törichte Politik immer enger geſtaltet und gang unmißver
2 S Der große geographiſche Mangel Rußlands beſteht n da der ſchlagen. Er ſchied aus ſeinem Amt und Bethmann ſtändlich erklang es aus London, daß man im Falle e in es
e keinen Zugang zum Meere hat. Deshalb wäre die Löſung der Hollweg foltge ihm. Auch das war ein großer Fehlſchlag. Krieges England immer an der Seite Frank

Dardanellenfrage im Sinne Rußlands d. h. freie Durchfahrt vom Zweifellos war Bethmann ein gewiſſenhafter Beamter und gut ge reichs finden werde.
e Schwarzen zum Mittelmeere eine wichtige Angelegenveit e ſinnter Menſch, aber beſonders in außenpolitiſchen. Dingen voll Jn Afrika ſpielte ſich indeſſen das

8 S Das war aber nur zu erreichen durch ein Arrangement mi ammen indiſferent und ohne Entſchlugkrafte Jhm fehlte vor allem ſlalleniſche Abenteuer mit Triyolie
e Hoeft er r geh nnd r die Routine Bülows und er betrachtete alle politiſchen Dinge ſo h Die Italiener waren bereit, den Franzoſen Marokko zu über
e Die jungkürtkiſche Zerolntten ſkeptiſch, daß er zu keinem wirklichen Entſchluſſe kam. laſſen, wenn Tripolis, weſches der Oberhoheit der Türkei unter
e veränderte aber plötzlich alle Balkanpläne. Dieſe Revolution war Mit unbedingter Notwendigkeit, meinte mit Recht Prof. Bran ſtand, den Itaſienern überlaſſen wurde. Dieſer Konflitt endete
a lange vorbereitet. Man ſah in der Türkei ein, daß es mit dem alten urg, brauchte das große Unglück von 1914 nicht u kommen. dann mit dem bekannten italleniſchen Krieg gegen die Türkei woW ine Kon denbürg, brauch große Ung ſch g gesa abſölütiſtiſchen Regime nicht mehr weiter ging und daß eine Kon ſich Bethmann Hollweg ſah das kommende Unheil ſchon in der durch die Orientfrage von neuem aufgerollt wurde. Die Folge
s ſtitution und ein Parlament geſchaffen werden mußten Das war Abhängigkeit von Oeſterreich. Wie Bülow ſeinen Holſtein hatte, waren dann die Balkankriege, die den Ausbruch des Weltkrieges
e freilich eine ſchwierige Frage, denn in dem Falle mußte man den erihn unheilvoll beeinflußte, ſo bekam Bethmann Hollweg in der indirett verurſachten
e bisher unterworfenen Chriſten (den Armeniern) eine Mitbeſtim- Perſon des Staatsſekretärs des Auwärtigen Amtes, Herrn von Darüber wird Profeſſor Brandenburg in ſeinem letzten Vor
38 7 mung zugeſtehen. Bosnien und die Herzegowina die eigentlich Kiderlen-Wächter einen Adlatus der ihm ſehr große trage am kommenden Sonnabend abſchließend ſprechen.
88 Teile der Türkei waren, aber durch den Berliner Vertrag von 1878, Schwierigkeiten bereitet hat. Der unſinnige

e der von allen Mächten unterzeichnet war, der öſterreichiſchen Ver Streit um Marokko
s waltung unterſtand, hätten ebenfalls der neuen Türkei zurückge t egeben werden müſſen. Der öſterreichiſche Kaiſer aber der Deutſchland um ein Haar in den Krieg mit Frankreich ver

h wollte keinerlei Konzeſſionen machen, ſondern im Gegenteil eine wickelt hätte, iſt das ureigenſte Werk von ch
S völlige Vereinigung von Bosnien und der Herzegowina mit Oeſter ter Durch die Algeciras-A kte war das Verhältnis in da m

S reich herkeiführen. Dabei ſollte Rußland helfen. Jswolski, rokko geregelt worden. Frankreich ſaß dort feſt. angeblich Geven tage
e der ruſſiſche Vertreter, ſuchte eine Verſtändigung mit dem öſterrei um dort Unruhen niederzuwerfen. Wilhelm hatte von der Konfe- Dezember

chiſchen Miniſter Aehrenthal auf der Grundlage, daß Ruß- ehe e e en e n doß An e e 1709 Abrah S l A23 5 land einziehen zu laſſen. r meinte, da ndere ja auch mal ihren 9 Abraham a Santa Clara 1918 mneſtieverord nung
S i i Kopf hinhalken könnten. Der Draufgänger KiderlenWächter aber der Volksbeauftragten 1919 Marlohprozeß (Matroſenmord).ſs dte rer t hfabrt m ren er v a war anderer Meinung und hoffte, daß Frankreich ſchließlich zu 1927 fSogialiſt und Gewertſchaftler H. Silberſchmidt 1928 490

garäntiert würde. Sondon und Paris aber hatten kein In Konpenſationen bereit wäre wenn man die Sache nur richtig an Sei Tſitzend ch e8 penſ tz, Vorſitzender des Buchdruckerverbandes. 1928 Ende derS 8 tereſſe daran und verſagten ihre Zuſtimmung. So war Rußland Bot t Jules bo ragtes g S finge. Der franzöſiſche Botſchafter Jules Cambon fragte Ruhrausſperrung.a der Geprellte, während Bos nien durch Annektion ſowieſo zu dann ſo unverbindlich
Oeſterreich geſchlagen wurde.

Von dieſer Vergewaltigung der Türkei durch Oeſterreich war en g er en ürde. W f Nachprüfung der GemeindeBeſoldungs
e dem Bundesgenoſſen Deutſchland nichts mitgeteilt worden, d r e t n o e Hand laſſen würde. Worau ordnungen.

trotzdem es evtl. die Folgen mitzutragen gehabt hätte. Der Kaiſer Kiderlen-Wächter antworte
erklärte, daß Deutſchland mit der Türkei befreundet ſei und daß er Den ganzen franzöſiſchen Kongo. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt veröffentlicht eine grund
dieſe Annektion durch Oeſterreich nicht billige. Bülow aber Cambon war von dieſer Zumutung natürlich entſetzt. Aber ſätzlich wichtige Ankwort des Preußiſchen Miniſters des Jnnern auf
deckte Oeſterreich ohne weiteres. Das war eigentlich die ging doch nach Paris, um die deutſche Forderung dort vorzubrin eine Kleine Anfrage der Demokratiſchen Landtagsfraktion:

volle Bankerokterklärung Deutſchlands. gen. Man zögerte zunächſt auf franzöſiſcher Seite. Dann aber Der im 43 des Pr. Beſoldungsgeſetzes vorgeſehenen Berück
trat das Unerwartete ein, daß Wilhelm, der zuerſt dem Marokko ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe entſpricht die Ausführungsan

weiſung vom 27. Januar 1928, die beſagt, daß der Grundſatz der
entſprechenden Regelung nicht eine ſche matiſche Anwendung derentgegengeſetzt der Auffaſſung, die Bismarck von dem Bündnis mit

Oeſterreich hatte, der es als rein defenſiv bezeichnete. Der Vater Schiffe bewilligt“ Darauf folgte der ſogenannte für die Bezüge der Staatsbeamten maßgebenden Grundſätze ſondern
dieſer wunderbaren Nibelungentreue Pantherſprung nach Agadier. eine Angleichung der Bezüge der Kommunalbeamten in ihrer Ge

7 n ſamthöhe an die unmittelbar vergleichbaren Staatsbeamten verdaß Deutſchland jede Dummheit Oeſterreichs decken Das Kanonenboot „Panther“, welches plötzlich vor Marokko er lange Welche Gemeindebeamten mit Staatsbeamten unmittelbar
müſſe, war Herr von Holſtein, Obgleich er ſchon lange ſchien, ſollte Frankreich einen Wink geben. vergleichbar ſind, ſei von der Aufſichtsbehörde im Einzelfalle
nicht mehr im Amt war, hatte er bei dieſer famoſen Auslegung Das war erneut ein Anlaß zur Frage: zu prüfen. Dadurch iſt gewährleiſtet, daß bei der Nachprüfung der

S. der Bündnisverpflichtung doch ſeine Hand im Spiele gehabt. Von Was will Deutſchland wieder? gemeindlichen Beſoldungsordnungen durch die Aufſichtsbehörden
9 deutſcher Seite wurde dann ein Einen Hafen in Marokko? Teilung der marokkaniſchen Beute? den verſchieden gelagerten Verhältniſſen bei den einzelnen Verwal

Altimakum an Rußland Oder was ſonſt? Auch die Engländer wurden hellhörig. Man tungen und den Bedürfniſſen der Gemeinden Rechnung getragen27 e geſtellt. Es ſollte ſich bindend verpflichten, alles zu tun, um fragte offiziell an. Lloyd George und Grey ließen wiſſen, daß es wird, und daß ein rein ſchematiſcher Vergleich der Stellen der Ge
25 g Oeſterreich freie Hand zu laſſen. Jede ausweichende England nicht gleichgültig ſei, was ſich in Marokko abſpiele. Die- meindebeamten mit denen der Staatsbeamten unterbleibt. Es iſt

Antwort würde als Ablehnung betrachtet werden. Rußland, dem ſe engliſche Jnkervention hatte in Berlin ſtark verſchnupft. Ki nicht bekanntgeworden, daß die Aufſichtsbehörden bei ihrer Prü
ſo die Piſtole auf die Bruſt geſetzt worden war, gab die Loyali derlenWächter erklärte, daß fungstätigkeit dieſe Geſichtspunkte außer acht gelaſſen hätten. Den

n v s s eenrnn s hre rreeeeeenee M DAIS m nJuſcha, was ich für Sie fühle. Aber davon ſoll jetzt nicht die Rede ſ verſtehen ich hätte ja keine ruhige Stunde mehr, wenn ich nicht52 Gesetz das e et ſein. Ich will weiter nichts ſein, als ein aufrichtiger Freund, der alles käte, Jhnen zu helfen. Kommen Sie jetzt es iſt kalt, und
2 Ihnen in einer ſchweren Zeit zur Seite ſteht. Und als ſolcher ſage Sie ſollen ſich nicht noch zu allem Ueberfluß eine Krankheit holen!“

25 s ich Jhnen: laſſen Sie alle Bedenken, tun Sie, was Tauſende vor Juſcha Lehner ging mit Leo Jakobſohn die Anhöhe hinunters Roman von Frank Arn a u Ihnen und viel unnötigerweiſe auch getan haben. Darin, Sie hatte noch nicht den Mut zur Hoffnung, aber ſie hatte die Hoff
23 on on und nur darin liegt die Rettung für Siel“ nung, daß ſie den Mut haben würde.2 Gortſetzung. achdruch verboten. Juſcha ſchwieg noch immer, aber ſie ſelbſt glaubte, einen Schim Leo Jakobſohn fuhr mit Juſcha bis in die Nähe der Gutztowo
„Es gibt einen! Daß ſie ihn nicht ſehen, das beweiſt, wie uner- mer der Hoffnung in einer weiten Ferne aufſteigen zu ſehen. ſtraße. Wie ſie im Autobus neben ihm ſaß, hatte ſie ein Gefühl der

z 3 fahren Sie auf dem Wege ſind. Wer kann Sie denn zwingen das Sie wiſſen natürlich auch nicht, welchen Weg Sie gehen Geborgenheit und des Vertrauens zu dieſem Mann, der ſich nicht,
Kind zur Welt zu bringen, das Sie gegen Jhren Willen von dem müſſen, um zu dieſem Ziel zu kommen. Ich weiß es auch nicht. in ſeiner Liebe enttäuſcht, von ihr wandte, als er erfuhr, wie es

2 Manne empfangen haben, den Sie nicht liebten? Der Gedanke an Aber ich habe einen Freund, der iſt Arzt. Jch habe mit ihm auf um ſie ſtand. Juſcha wähnte: auf ſeine Liebe durfte ſie nicht hof
92 2 das Kind doch gewiß nicht, denn das Schickſal dieſes Kindes wird Schulbank geſeſſen und kenne ihn genau. Er iſt einer der wenigen fen, aber ſie hatte einen Freund, der ihr in ihrem Elend zur Seite
25 kein freundliches ſein Wenn wir heute noch Geſetze haben, die es wirklich edlen Menſchen, die mir jemals begegnet ſind. Das mögen ſtand.
S verbieten, den natürlichſten Weg aus einer unglücklichen Lage zu Sie doch ſchon daraus ſehen, daß er, obwohl ſeine Geſchicklichkeit Er küßte ſie zum Abſchied die Hand.

5 ſuchen ſo beweiſt das nur, daß unſere Geſetze rücſtandig ſind und allgemein anerkannt iſt, Kaſſenarzt im Berliner Norden iſt. Sie Sie wagte den Blick nicht zu verſtehen, der ihre Augen traf
9 der Reform bedürfen. Verſtehen Sie, was ich meine Juſcha? wiſſen ja kaum, was das bedeutet. ein Leben voller Arbeit und Leo Jakobſohn ging langſam in die Straße zurück. Erſt jetzt,

„Jch weiß nicht Mühe und dazu knapp ſo viel Einkommen, daß er leben kann. Der da er ſich von Juſcha getrennt hatte, kam ihm zum Bewußtſein, daß
S „Jſt Jhnen denn in Jhrer Verzweiflung nie der Gedanke ge Mann weiß, was Not und Elend iſt; der Mann hat die Tugend, ſeine eigenen Hoffnungen und Träume zuſammengebrochen waren

e kommen die Folgen zu beſeitigen?“ auf die es ankommt: das große Mitleid! Er hat Verſtändnis für Aber das enthob ihn der Pflicht nicht, ihr nach Kräften zu hel
e „Nein!“ die Leiden der Anderen er wird auch Verſtändnis für ihre Not fen die Liebe, von der nicht die Rede ſein durfte, mußte zurück

„Sie wußten wohl gar nicht, daß das möglich iſt2“ haben. Wenn Sie einverſtanden ſind, ſo ſpreche ich mit ihm treten hinter das menſchliche Mitleid.
„Doch! Aber das geht nicht! Man darf nicht ein Leben zer natürlich, ohne vorerſt Ihren Namen zu nennen. Darf ich?“

a ſtören „Wenn Sie glauben. Ich verſtehe ja daovn nichts!“ Siebentes Kapitel.2 „Ein Leben, das noch keines iſt. Aber das Jhre wollen Sie „Gut! Jch werde alſo gleich morgen Dr. Berolsheimer auf Am nächſten Vormittag ſuchte Leo Jakobſohn ſeinen Freund
e zerſtören? Iſt das nicht unvernünftig?“ ſuchen und ihn zunächſt um ſeine Meinung fragen. Natürlich muß auf. Dr. Hugo Berolsheimer war mit Jakobſohn gleichaltrig aber

Juſcha Lehner wußte darauf nichts zu entgegnen. Das alles ich ihm Jhren Fall genauer ſchildern, denn er wird nie einen er ſah viel älter aus; Arbeit und Entbehrungen nahmen frühzeitig
lag ihr ſo fern ſchien ihr ſo unwahrſcheinlich, ja ſo Unmöglich Schritt tun, von dem er nicht überzeugt iſt, daß er ethiſch gerechte die Jugend von ihm. Er hatte ſich auf der Schule durchgehungert,
Die Folgen beſeitigen aber damit wurde doch noch nicht unge. fertigt iſt. und jetzt war er Kaſſenarzt im Berliner Norden. Er hätte eine

2 ſchehen gemacht, was geſchehen warl Denn im Grunde drückte Lieber Gott ich kann kaum daran glauben!“ anderen Karriere finden können, aber er war ein Jdealiſt und
Juſcha Lehner nicht die Tatſache, empfangen zu haben, ſo tief nie „Glauben Sie, glauben Sie, Juſchal Sie müſſen in den letzten wollte ſeinen Beruf, den er ſehr ernſt auffaßte, gerade in dem
der, als die Erregung, daß ſie das Recht auf die Liebe Leo Jakob Tagen Fürchterliches durchgemacht haben. Aber Sie müſſen Milieu ausüben, in dem er aufgewachſen war. Auch ihn hatte die
ſohns auf re hatte. Und das würde ſich nicht Andern, wieder Mut faſſen, Sie müſſen ſich wieder an den Gedanken gewöh Not ſeiner Umwelt in die Bewegung geführt, die ſich den Kampf
auch wenn ſie alle Folgen beſeitigte. nen, daß das Leben noch einiges von Jhnen will, und daß Sie für die Entrechteten zum Ziel geſetzt hat, und darum waren die

„Jch meine“, fuhr Leo Jakobſohn fort, „der Fall liegt doch ſehr
klar. Sie können einfach das Kind nicht zur Welt bringen, weil
Sie ſich damit ihr ganzes Leben vorausſichtlich zugrunde richten.
Das Kind ſelbſt würde am bitterſten darunter zu leiden haben.
Ach denke über dieſe Dinge gewiß nicht leichtſinnig, und wenn es
heute wirklich ſo wäre, daß die ledige Mutter ſich der gleichen
Achtung zu erfreuen hätte wie die verheiratete, ſo wäre ich der
Letzte, der ihnen zu dieſem Ausweg riete. Aber das iſt trotz aller
ſchönen Phraſen leider nicht der Fall. Wier ſind ſo aufgeklärt und
ſo fortgeſchritken, daß wir ungeheuren Reſpekt vor uns ſelber
haben. Aber das hindert nicht, daß Schwangerſchaft außerhalb
der Ehe noch immer als Verbrechen und als Schande angeſehen
wird. Und weil das ſo iſt, bleibt nichts anderes übrig, als ſich vor
dieſer „Schande' auf die natürlichſte Weiſe zu retten Sie wiſſen,

Fäden zwiſchen ihm und Leo Jakobſohn nie ganz abgeriſſen. Was
die beiden miteinander verband, war das tife Mitleid mit allen
Leidenden.

Trotzdem war der Arzt einigermaßen überraſcht, als Leo Ja
kobſohn in ſein kahles Ordinationszimmer kam. Er war lange,
lange Zeit nicht bei ihm geweſen.

„Du biſt doch nicht etwa krank?“
„Nein, mir fehlt nichts.
„Um ſo beſſer! Jch hätte mir auch ſchwer vorſtellen können,

daß du ausgerechnet zu mir kommen würdeſt Alſo was iſt
los

Es fiel Dr. Leo Jakobſohn nicht ganz leicht, dem Fall Juſcha
Lehner dem Arzt darzulegen. Und ebenſo die Motive, die ihn ver
anlaßt hatten, ſich des Mädchens anzunehmen Fortſetzung folgt).

noch das Recht haben, Anſprüche an das Leben geltend zu machen.
Kopf hoch! Geben Sie ſich nicht ſelber auf Sie haben keinen
Anlaß dazu Gewiß iſt das alles ſehr traurig, und mir tut es ſehr
weh, aber ich weiß auch, daß es ſich bei Jhnen nicht um eine
Schuld, ſondern um einen Jrrkum handelt. Damit müſſen wir
uns abfinden. Wir wollen jetzt gar nicht mehr über dieſe Dinge
ſprechen kommen Sie. ich bringe Sie bis in die Nähe Jhrer
Wohnung. Sie haben mehr als genug ausgeſtanden!“

Dr. Leo Jakobſohn hatte ſich erhoben. Seine Stimme klang ſo
warm und innig wie je, und unter dem Blick ſeiner Augen er
ſchauerte Juſcha. Aber nicht mehr in Verzweiflung.

„Wie ſoll ich Ihnen danken! Sie ſind ſo gut
„Sie ſollen mir nicht danken, denn was ich tue, das geſchieht

nicht nur Jhret, ſondern auch meinetwegen. Sie müſſen mich recht
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neller Jdeen, wurde in Halberſtadt nicht erreicht.

aktives Spiel und gute Sprache

Aufſichtsbehörden iſt empfohlen worden, die Schiedsſtellen für die
Beſoldung der Kommunalbeamten, die aus Vertretern der An
ſtellungskörperſchaften und der Beamtenorganiſationen beſtehen,
bei Beſoldüngsfragen zu beteiligen und ihnen insbeſondere Gelegen
heit zur Stellungnahme zu geben, bevor Maßnahmen im Sinne der
Ausführungsanweiſung zu S 43 des Preußiſchen Beſoldungsgeſetzes
ergriffen werden. Dieſer Empfehlung ſind die Aufſichtsbehörde und
auch die Beſchlußbehörden nachgekommen.

Eine weitergehende Mitwirkung der Gemeinden und der Be
amten, insbeſondere die Einrichtung der von dem Verband der Kom
munalbeamten und angeſtellten angeregten Schiedsgerichte ſetzt eine
Aenderung der derzeit geltenden geſetzlichen Vorſchriften voraus; in
eine Prüfung dieſer Frage kann erſt eingetreten werden, wenn feſt
ſteht, ob die Vorſchläge der Reichsregierung über die Einſchränkung
des Perſonalaufwandes in der öffentlichen Verwaltüng den Län
dern auf dieſem Gebiet noch einen Spielraum laſſen. Die Nach
prüfung durch die Aufſichtsbehörden iſt bis auf wenige Fälle durch
geführt.

Wetterregeln vom Dezember.
Die vielen Wetterregeln, die es über den Dezember gibt, laufen

alle darauf hinaus, daß dieſer Monat tüchtige Kälte und Schnee
bringen ſoll, daß er aber auf keinen Fall lau und regneriſch ſein
darf. Von dieſen Wetterregeln können hier nur einige angeführt
werden. Jn Mitteldeutſchland ſagt man: „Der Dezember kalt mit
Schnee, dann gibt es Korn auf jeder Höh“ und: „Dezember, der
uns bringt viel Schnee, bringt auch ein Jahr mit viel Klee“. Jn den
nördlichen und nordweſtlichen Bezirken Deutſchland heißt es:
„Kommt der Dezember mit vielem Schnee, dann ſchreien alle
Bauern; Juchhel“ oder auch: „Kalter Dezember und fruüchtbar'
Jahr, gehören zuſammen immerdar.“ Die ſüddeütſchen Land
leute ſagen: „Jſt Dezember feucht und naß, gibt's leere Speicher
und leeres Faß.“ Noch andere Sprüche ſind. „Helle Weihnacht,
finſtre Scheuer, finſtre Weihnacht helle Scheuer.“ „So hoch im De
zember der Schnee auf den Wieſen liegt, ſo hoch ſteht im Sommer
das Gras“, und: „Jm Dezember Froſt und Schnee heißt halb ge
düngt.“ Ein energiſcher Dezember bringt auch häufig ein Anſteigen
der Zahl der Erkältungskrankheiten, daher Sprüche wie: „De
zemberwetter naß und weich, das macht den Friedhof reich.“ In
vielen Gegenden iſt der Dezember bei den Landleuten der eigent
liche Schlachtmonat. Neben dec Bezeichnung Chriſtmonat trägt der
letzte Monat des Jahres daher auch noch die Namen „Schlacht“,
„Speck“, „Fett“ und „Wurſtmonat“.

Im altrömiſchen Kalender war der Dezember der zehnte Monat
im Jahreslauf und hatte zunächſt 30, dann nur 29 Tage. Erſt
durch die Kalenderreform Julius Cäſars erhielt der Dezember
31 Tage. Der Monat war dem Saturnus, dem Erntegott geweiht;
in ihm wurden auch die Saturnaljen gefeiert. Im franzöſiſchen Re
volutionskalender ſiel der Dezember bis zum 20. in den Frimaire
oder Reifmonat und vom 21, bis zum Schluß in den Rivoſe oder
Schneemonat. Der Dezember bringt uns die kürzeſten Tage; doch
am Schluß auch ſchon wieder einen kaum merklichen Aufſtieg, Am
30. November geht die Sonne 7 Uhr 48 Minuten auf und 15 Uhr
49 Minuten unter, am 23. Dezember, dem kürzeſten Tag, wird die
Sonne 8 Uhr 12 Minuten aufgehen und 15 Uhr 46 Minuten unter
gehen. Beträgt die Zeitſpanne zwiſchen Sonnenaufgang und
Sonnenuntergang am 30. November noch 8 Standen 1. Minute,
ſo wird ſie am 23. Dezember nur 7 Stunden 34 Minuten aus
machen. Die Verkürzung des Tageslichtes macht alſo im Dezember
nur noch 27 Minuten aus, wovon 24 Minuten auf den Nachmittag
kommen. Am 31. Dezember geht die Sonne 8 Uhr 14 Minuten
auf, und ſie ſinkt 15 Uhr 53 Minuten, die Tageslänge macht 7 Uhr
39 Minuten aus, was einem Gewinn von 5 Minuten entſpricht.

Orlsausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die ausnahmsweiſe
an dieſem Sonnabend ſtattfindenden Sitzung des Ortsausſchuſſes der
Gewerkſchaften erinnern wir nochmals und erſuchen die Vorſtände
aller Vereine keinerlei Veranſtaltungen auf dieſen Sonnabend zu
legen.

F. C. Sportfreunde. Am Freitag, den 5. 12. 30 findet die
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Am Sonntag, den 7. Dezember fährt die 1. Elf und 1. Jugend
zum Rückſpiel nach Turner- Vereinigung Sachſa Nordhauſen per
Auto Abfahrt und Fahrpreis werden in der Verſammlung bekannt
egeben.S Heute Kurkhealer. Auf die heute abend 824 Uhr ſtattfindende

Aufführung des großen Shakeſpeare-Luſtſpieles „Viel Lärm um
Nichts ſei nochmals hingewieſen Karten von 0.75 bis 2.25 ſind

noch an der Abendkaſſe zu haben.

Stadttheater Halberſtadt.
Schiller „Wilhelm Tell“.

Innerhalb der letzten fünf Monate habe ich an dieſer Stelle drei
TellAufführungen beſprochen; es waren das die Aufführung auf der
Waldbühne in Wernigerode, das Gaſtſpiel Ludwig Wüllners in Wer
nigerode und die Jnſgenierung und Bearbeitung von Erich Pabſt für
das Harzer Bergtheater bei Thale. Ohne Zweifel ſtellte die auch von
vielen Halberſtädter beſuchte Aufführung unter Erich Pabſt eine
Spihzenleiſtung dar. Nun bringt auch das Halberſtädter Stadttheater
Schillers „Tell“ heraus Es ſoll nicht näher unterſucht werden, ob
ſich in der jetzigen Zeit, wo es darauf ankommt, das Haus ſtändig zu
füllen, die Aufnahme dieſes Schauſpieles in den Spielplan recht
fertigen läßt, denn es iſt dies eine reine geſchäftliche Angelegenheit.
Sicherlich wird ſie nicht voll befriedigen. Aber auch in künſtle-
riſcher Beziehung wurde nicht das erreicht, was man allgemein
vorausſetzt.

Die künſtleriſche Wirkung und die Geſchloſſenheit, wie ſie im Har
zer Bergtheater erzielt wurde durch Anwendung eigener und origi

Das lag nicht nur
an der Beſchaffenheit der Guckkaſtenbühne, ſondern vielleicht guch an
einer gewiſſen Eile der Einſtudierung und Ueberlaſtung des Perſo
nals- Harry Langewiſch betonte durch ſeine Regie mehr das
Kollektive als das Perſönliche; er ſtellte den Befreiungskampf der
Schweizer in den Vordergrund und ließ den von ihm dargeſtellten
Dell nicht von Anfang an als pathetiſch deklamierenden Helden um
herlaufen, ſondern fand warme und herzliche Töne bei der Geſtaltung
des Menſchen, der ſpäter als Befreier ſeines Volkes gekennzeichnet
wird. Mit den Streichungen kann man ſich im großen und ganzen
einverſtanden erklären, weil dadurch der Ablauf des Stückes be
ſchleunigt wird. Ueber die Darſtellung im Einzelnen iſt noch zu
ſagen, daß Fritz Süßen bach den Geßler als einen ausgemachten
Theaterböſewicht mit Mephiſtofratze ſpielte, obwohl ihm eine andere,
viel wirkſamere Auslegung dieſer Rolle viel beſſer gelegen hätte. Be
ſonderes Intereſſe erweckte Maria Gang als Melchtal durch

Es ſeinen noch mit Anerkennung

regiſtriert Wilhelm Kürten (Attinghauſen), Kurt Fiſcher
Feh ling (Rudeng), Walter Henneberg (Walter Fürſt) und
Auguſt Schwade (Stauffacher); von einer kritiſchen Betrachtung
der Einzelleiſtungen ſoll diesmal Abſtand genommen werden. Gut
gelangen die Volksſzenen. Nach der ApfelſchußSzene gab es ſtarken

Beifall. wk.

Seinen Verletzungen erlegen iſt der am Sonnabend in das
Kreiskrankenhaus in ſchwer verletztem Zuſtand eingelieferte 70jähr.
Fuhrmann B. aus Königshof B. wurde von der Lokomotive eines
Perſonenzuges der Halberſtädter-Blankenburger Eiſenbahn erfaßt
und in ſchwerverletztem Zuſtand ins hieſige Kreiskrankenhaus ein
eliefert.8 Zu Weihnachten 1930 iſt Ziehung der Arbeiterwohfahrkslot

terie, die zu außergewöhnlich günſtigen Bedingungen 139 674 Ge
winne nebſt zwei Prämien im Geſamtwerte von 500 000 Reichsmark
ausſpielt. Da die Lotterie lediglich der Stärkung von Wohlfahrts
beſtrebungen dient, iſt der Arbeikerwohlfahrt ein voller Erfolg von
Herzen zu gönnen. Höchſtgewinn iſt ein eingerichtetes Landhaus.
Die Hauptgewinne ſind Landhäuſer im Werte von 10 000 bis 25 000
Reichsmark. Als weitere Gewinne ſind zu nennen Wochenend
häuſer, Klaviere, Sprechapparate, Küchen, Motorräder, Nähmaſchi
nen und Fahrräder Wer es wünſcht, kann auch Bargeld bekommen;
denn alle Gewinne ſind mit 90 Prozent ihres Werkes auszahlbar.
Das Einzellos koſtet nur 50 Pfennig, ſo daß es auch dem Minder
bemittelten möglich iſt, ſein Glück zu verſuchen. Die Loſe ſind in den
durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsſtellen zu haben.

Weihnachtsverkehr bei der Poſt. Es wird empfohlen, mit der
Verſendung der Weihnachtspakete möglichſt frühzeitig zu begin
nen, damit die Pakete ohne Verzögerung in die Hände der Emp-
fänger gelangen. Ferner wird gebeten, für die Pakete recht dauer
hafte Verpackungsſtoffe zu verwenden, die Aufſchrift haltbar anzu
bringen und den Namen des Beſtimmungsortes groß und kräftig
niederzuſchreiben. Auf dem Paket iſt der Abſender anzugeben und
in das Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu legen. Päck
chen müſſen haltbar verpackt und gut verſchnürt werden; Hohl
räume ſind mit Holzwolle auszufüllen, damit die Sendungen bei
der Beförderung nicht eingedrückt werden können. Sie müſſen
deutlich als „Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ bezeichnet ſein.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 2. Dezember. Das Hirſchkalb in der Jlſe.

Ein Hirſchkalb, das eine ſchwere Verletzung erlitten hatte, ſuchte das
Waſſer der Jlſe auf, vermutlich um im Waſſer Kühlung zu finden.
Ein vom Spaziergänger benachrichtigter Forſtbeamter ſtreckte das
Tier durch einen Schuß nieder und bereitete den qualvollen Leiden
des Tieres ein Ende. Das Hirſchkalb hatte von irgendwelcher Seite
einen Schuß bekommen, durch den die Läufe verletzt waren.

Aus Halberſtadt.
Jungſozigliſten gegen Kommunismus und

Nationalſozialismus,
Die Jungſozialiſt en hatten geſtern abend im Gewerkſchafts

haus zu einer öffentlichen Jugendverſammlung ein
geladen, um Freund und Feind Gelegenheit zu geben, ſich einmal
ſachlich über die grundſätzlichen Fragen der ſozialiſtiſchen Politik aus
zuſprechen. Die Jugend beherrſchte geſtern wirklich das Feld und
war ſo zahlreich aus allen Lagern vertreten, daß ſehr viele in der
ganzen Zeit ſtehen mußten. Aber was macht das für die Jungen
aus Eins trug auch dazu bei, dem äußeren Bild dieſer Verſamm
lung der Jungen einen anderen Skempel aufzudrilcken: das war das
pollkommene Fehlen jener rauchgeſchwängerten Luft, die einem den
Atem nimmt und das Sehen zur Qual macht. In dem Redner des
Abends, dem Genoſſen Liljeber ge Magdeburg, hatten die Jung
ſogialiſten einen ſehr glücklichen Griff getan. Er ſtellte an den An
fang ſeiner Ausführungen die Worte Max Adlers, daß es für einen
Menſchen nicht genüge, daß er in den alten ausgefahrenen Bahnen
ſeiner Väter verbleibe und ſeinen einzigen Lebenszweck darin ſehe
zu arbeiten, zu eſſen und zu trinken und Kinder zu zeugen Ein
wirklich revolutionärer Menſch müſſe mehr tun. Er müſſe ſich geiſtig
umſtellen und im politiſchen Kampf ſich für etwas entſcheiden Be
ſonders gelte dies für die junge Generation. Zwiſchen den verſchie
denen Klaſſen gäbe es kein Zuſammenarbeiten. Wie zwei parallele
Linien ſich nicht treffen noch ſchneiden könnten, würde auch das Pro
letariat mit den Kapitaliſten der Klaſſe der Beſitzenden, nicht paktie
ren können, und das gelte wie früher auch für die heutige Entwick
lung der ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung Gegen dieſes Geſetz ver
ſtoße die nationalſozialiſtiſche Bewegung, und es wäre
die Zeit nicht mehr fern, wo es bei ihren Anhängern ein ſchweres
und bitteres Erwachen gäbe. Dann ſetzte er ſich mit den Kommu
niſt en auseinander. Jhnen warf er vor, daß ſie in Deutſchland die
proletariſche Front zerſpalten haben. Sie haben Klaſſengenoſſen, die
im Kampf gegen den Kapitallsmus zuſammenſtehen mülßten, gegen
einandergehetzt. Das ſähe man deutlich daran, daß die Kommuniſten
im letzten Wahlkampf allein mit allen Mitteln gegen die Sozial
demokratie kämpften und nicht verſchmähten, zu dieſem Zwecke ſo
gar mit den Nationalſozialiſten ſich zu verbrüdern,
Das ſel eine der Proletarierklaſſe feindliche Haltung.

Demgegenüber vertrete die Sozialdemokratie die Ge
ſamtintereſſen der Arbeiter und erſtreben eine einheitliche Front
nach außen, um der einheitlichen Führung des Klaſſenkampfes wil
len. Dagegen könnten gegenſätzliche Meinungsverſchiedenheiten
innerhalb der Partei ausgetragen werden, ohne daß Mitglie
der nach kommuniſtiſcher und faſchiſtifcher Mefhode ausgeſchloſſen
würden. Wenn dieſer Kampf der Arbeitsbrüder gegeneinander
nicht aufhöre, müſſe man an der Arbeiterbewegung verzweifeln.
Hier liege die Aufgabe der jungen Generation. Sie müſſe ſich zu
einem gemeinſamen Phalance zuſammenballen. Man ſollte ſich
darüber im klaren ſein, daß ſich die Mehrheit der Jugend noch im
bürgerlichen Lager befände und ſich von den alten herkömmlichen
Gewohnheiten nicht losreißen könnte. Da gälte es anzupacken und
die Hirne und Geiſter der Menſchen umzugeſtalten und einem
neuen, wirklichen Lebensideal zuzuführen. Dieſe Erziehungsarbeit
leiſten die Jungſozialiſten. Darum müſſe ſich die Arbeiterjugend
den Jungſozialiſten anſchließen.

Die Ausſprache war außerordentlich lebhaft. Die kommuüniſti
ſchen Diskuſſionsredner wußten nichts beſſeres zu tun, als ihre
alten Steckenpferde zu reiten und lehnten es von vornherein ab,
zu dem Vortrage des Genoſſen Liljenberg Stellung zu nehmen.
Von den Nationalſozialiſten hat ſich niemand hervorgetraut. Einer
ſachlichen Auseinanderſetzung ſind ſie ja immer gusgewichen. Die
geſtrige Verſammlung können die Halberſtädter Jungſozialiſten als

einen vollen Erfolg für ſich buchen. b.
Frauengrupye der SPD. Es ſei nochmals auf den heute abend

im Gewerkſchaftshaus ſtattfindenden Unterhaltungsabend hingewie
ſen. Die Gen. Helfer s-Berlin hält einen Lichtbilder- Vortrag über
Die Frau im Strafvollzug“. Um recht zahlreichen Beſuch wird ge
beten. Gäſte willkommen Eintritt frei.

Weihnachksfeier der Volkshochſchule, Die diesjährige gemein
ſchaftliche Weihnachtsveranſtaltung findet am Montag den 15. De
zember, im kleinen Stadtparkſaal ſtatt. Neben Weihnachtsſzenen der
Spielgruppe Henneberg und Chor- und Einzelliedern der Chor
gruppe Pätzmann wird die weihnachtliche Feſtanſprache eingeleitet
durch ein Spiel unſerer kleinſten Volkshochſchulfreundinnen, der
Sextanerinnen der Deutſchen Oberſchule. Wir bitten, die Anzeige in
der Nummer vom 18. d. Mts. zu beachten.

Volkshochſchule. Der Lehrgang Engliſch für Fortgeſchrittene
fällt am Freitag, den 5. Dezember, wegen Behinderung des Leiters

aus.

Ein Sechzigjähriger. Am geſtrigen Tage feierte der Reichs
bannerkamerad Fritz Förſterling ſeinen 60 Geburtstag. Aus
dieſem Anlaſſe wurden dem Jubilar, der ſich beſonders um die Be
ſtrebungen des Reichsbanners hoch verdient gemacht hat, zahlreiche
Ehrungen zuteil. Mit ganz beſonderer Freude und unter zahlreich
ſter Beteiligung brachte geſtern abend das Muſikkorps dem Vor
ſtandsmitgliede des Reichsbanners ein Ständchen. Fritz Förſterling,
der ein Menſchenleben im Poſtdienſte verbracht hat, und dort pen
ſioniert wurde, ſtellt jetzt ſeine ganze Arbeitskraft in den Dienſt der
öffentlichen Intereſſen zum Schutze der Republik. Was er als Kaſ
ſierer des Reichsbanners leiſtet, darüber beſteht nur eine Meinung
uneingeſchränkten Lobes. Er ſorgt dafür, daß nicht nur die Kaſſe
korrekt geführt wird, ſondern daß das Reichsbanner auch tatſächlich
über eine Fonds verfügt, der uns in den ſchweren Tagen des
Kampfes, die uns bevorſtehen, gute Dienſte leiſten wird. Auch als
Parteigenoſſe tut Fritz Förſterling reſtlos ſeine Pflicht. Er gehört
zu den eifrigſten Funktionären der Partei. Es vergeht keine Sitzung,
an der nicht teilnimmt und vor allem: Er verlangt nicht nur von
anderen tätige Mitarbeit, ſondern gibt auch ſelbſt dafür ein gutes
Beiſpiel. Weil wir den vortrefflichen Mann ſchätzen, deshalb nach
träglich auch unſere beſten Wünſche für die Zukunft.

Nur zwei Verkaufsſonnkage vor Weihnachken. Die Halberſtädter
Polizeiverwaltung hat eine Verordnung erlaſſen, nach der in dieſem
Jahre nur an zwei Sonntagen verkauft werden darf, ünd
zwar von 12 bis 18 Uhr. Der Kupferne Sonntag fällt daher als Ge
ſchäftsſonntag aus.

Kurzſchriftprüfung der Jnduſtrie- und Handelskammer Halber
ſtodk. Jn Halberſtadt fand am 25. November eine Kurzſchrift
prüfung der Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadt ſtatt. Nach
einem Vordiktat wurden in den Abteilungen für 200, 180 und 150
Silben je drei Diktate von je fünf Minuten Dauer gegeben. von denen
zwei Diktate ſchriftlich zu übertragen waren und ein Diktat wieder
vorgeleſen werden mußte. Die Prüfung beſtanden aus Halberſtadt
in der Abteilung für 180 Silben: Ruth Barnbeck (StolzeSchrey)
und Gerhard Biel (Einheits-Kurzſchrift) und in der Abteilung für
150 Silben: Edith Compere (StolzeSchrey), Karl Elſt er (Ein
heitsKurzſchrift), Hildegard Goerlitz (Einheits-Kurzſchrift) und
Gerda Lan ge (Einheits-Kurzſchrift). Ruth Barnbeck und Ger
hard Biel erhielten das Prädikat Sehr gut“

Im Skreit mit dem Meſſer geſtochen. Geſtern abend um 10 30
Uhr hat der Arbeiter Rohak in der Lieberkühnſtraße den Arbeiter
Franke durch einen Stich ſchwer verletzt. Die Tat ſoll im
Verlaufe eines Streites begangen ſein. Wie feſtgeſtellt wurde han
delt es ſich um einen Lungenſtich. Für den Verletzten beſteht keine
r Er liegt im Krankenhaus. Der Täter iſt verhaftet
worden.

Diebſtahl in der Herberge. Jn der Unterſtadt in einer Her
berge iſt einem Schlafenden aus dem nicht geſchloſſenen Zimmer ein
neuer Kammgarnanzug geſtohlen worden. Jn dem Anzug befanden
ſich Papiere, die den Namen Gerhard Eichner trugen. Der Verdacht
iſt auf einen Mann gefallen, der dort übernachtet hat.

Aus den Gerichken. Wegen Amtsunterſchlagung und Urkun
denfälſchung hatte ſich der Poſthelfer M. aus Aſchersleben vor dem
Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten. Er hatte als Brief
träger auch Zeitungsgelder einzuziehen und hat ein Teil der Gel
der für ſich verwendet. Um die Sache zu verſchleiern, hatte er auch
falſche Eintragungen in den Büchern vorgenommen. Er wurde zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt. Nach Verbüßung der Hälfte
der Strafe ſoll ihm Bewährungsfriſt gewährt werden. Jn einem
Oſterwiecker Fabrikunternehmen war der Angeklagte Schwerin
aus Forſt als Prokuriſt und ſpäter als Geſchäftsführer tätig. Jn
dieſer Eigenſchaft hatte er ſich verſchiedentlich höhere Summen an
geeignet. So hatte er für die Firma für 7000 Mark Wechſel aus
geſchrieben und das Geld für ſich behalten. Weiter hatte er aus
der Kaſſe rund 6000 Mark genommen und das Geld auf Rennplät-
zen verſpielt. Das Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis mit
Strafausſetzung für die Hälfte der Strafe. Um eine höhere Un
terſtützung zu erzielen, hatte der Arbeiter W. aus Aſchersleben
ſeine Arbeitsbeſcheinigung gefälſcht. Trotz ſeiner Vorſtrafen billigte
das Halberſtädter Schöffengericht dem Angeklagten nochmals mil
dernde Umſtände zu und erkannte auf drei Monate Gefängnis
Unter der ſchweren Anklage der verſuchten Notzucht hatte ſich unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu verantworten der Angeklagt K. aus
Sargſtedt. Er ſoll gelegentlich des Schützenfeſtes verſucht haben,
ein junges Mädchen zu vergewaltigen. Das Gericht konnte ſich
aber nur von tätlicher Beleidigung überzeugen und verurteilte den
Angeklagten zu einem Monat Gefängnis mit dreijähriger Straf
ausſetzung. Der Angeklagte B. aus Gröningen war wegen Ein
bruchsdiebſtahls zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, wogegen
er Berufung eingelegt hatte. Er war beſchuldigt, eines Nachts aus
der Wohnung einer Frau 50 Mark geſtohlen zu haben. Der Ange
klagte gab zu, daß er in der Wohnung der Frau geweſen ſei, er
beſtritt aber den Diebſtahl. Er gab an, daß er mit der Frau ein
Liebesverhältnis unterhalten habe und öfter, wenn der Ehemann
Nachtſchicht gehabt habe, in der Wohnung geweſen ſei. Das Ge
richt meinte aber, das es ſich nur um eine Ausrede handle und be
ließ es bei der vom Amtsgericht erkannten Strafe

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Don n x a n e der Operette „Viktoria

nd ihr Huſar“ von Abraham.Freitag 5. Deßember, r alleinige Uraufflührung für
Deutſchland Dreieck des Gillicks“ Tragikomödie von Erxich
Ehermayer. Das Stück behandelt das Schickſal dreier außer
ordentlicher, Menſchen Meiſter (ein deutſcher Univerſitäts
profeſſorſ, Schüler und des Meiſters Gattin die gegen eine
engſtirnige und ſtreberhafte Spießerwelt ankämpfen und ſich
erfolgreich durchfeben. Faſt das geſamte Schauſvielperſo
nal iſt beſchäftigt. Regie Oberſpielleiter Fritz Süßenbach.

Sonn a e n d, 6. Dezember geſchloſſene Vorſtellung. kein Karten
verkauf.

Gewerkschaftlſiches.
Die Tabakarbeiter warnen.

Fünftauſend Tabakarbeiter haben in einer Maſſenverſammlung
in Lübbecke (Weſtfalen) zu der vom Reichsrat gebilligten Ta
bakſteuererhöhung Stellung genommen. Die Nationalſozialiſten,
die geglaubt hatten, ſie könnten die Erregung der Tabakarbeiter für
ihre Hetze gegen die Gewerkſchaften und die Sozialdemokratie aus
nutzen, ſind ſchmählich abgefallen, als ſie es riskierten, eine eigene
Verſammlung einzuberufen. Die Tabakarbeiter ſind ſich das
hat der Verlauf der von den Gewerkſchaften geführten Tabakar
beiterverſammlung gezeigt, darüber im klaren, daß, wenn über
haupt etwas zu ihren Gunſten in der Frage der Tabakſteuer her
ausgeholt werden kann, das nur durch Hilfe der Gewerkſchaften
und der Sozialdemokratie möglich iſt. Die Tabakarbeiter wiſſen,
daß die Sozialdemokraten im Reichstag durch ihre Mitteilungen
über die Vorverſorgung der Tabakinduſtrie durch die Rechnung der
Profitgier unter den Tabakfabrikanten, denen das Schickſal der
Tabakarbeiter ſchnuppe iſt, einen dicken Strich gemacht haben.

Als Folge der Tabakſteuererhöhung werden umfangreiche
Kündigungen bezeichnet, die in württembergiſchen Zigarren
fabriken erfolgt ſind. Jn Heilbronner Fabriken haben 1100
bis 1200 Arbeiter die Kündigung erhalten. Die Firma Guſtav
Mugler A-G. in Lauffen am Neckar hat etwa 1000 Arbeiter
gekündigt. Ebenſo iſt mit der Kündigung von etwa 1500 Arbei
tern in den Fabriken von Heidenhe im zu rechnen
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Kreis Halberſtadt.
Hardesheim, 2. Dezember. Der hieſige Volksbildungsverein ver

anſtaltet am kommenden Freitag abend im Lindemannſchen Lokale
einen Lichtbildervortrag, Rektor KohlfärberOſterwieck ſpricht
über eine ſeiner letzten Reiſen. (Wahrſcheinlich über das heutige
Belgien). Die Einheits-KurgſchriftsUebungsabende wurden auf
Dienstag und Freitag abend beſchränkt, der Donnerstag kam in Fort
fall. Einen Antrag auf Umbildung des hieſigen Wohlfahrtsaus
ſchuſſes ſtellbe die Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbeſchädig
den, da die Hilfsbedürftigen z. Zt. keinen Vertreter im Ausſchuß
haben.

Aus Oſchersleben.
o, Ermiltelte Einbrecher. Die Schrebergärten an der Günkhers

dorfer Chauſſee waren des öfteren die Ziele von Laubeneinbrechern,
die jetzt von der Polizei ermittelt worden ſind Aus einer Laube ſind
2 Schlüſſel an einem Bund entwendet, die die Polizei jetzt den Tätern
abgenommen hat. Der Beſitzer wird gebeten, die Schlüſſel bei der
Po izeiverwaltung abzuholen.

o. Fahrraddiebſtahl. Am Montag mittag gegen 1 Uhr iſt ein am
hieſigen Arbeitsamt ſtehendes Fahrrad geſtohlen worden. Marke des
Rades „Edelweiß“, nach oben gebogene Lenkſtange, rechter Griff
ſchwarz, linker fehlt. Sachdienliche Mitteilungen werden an die
Polizeiverwaltung erbeten.

o Arbeiter-Wohlfahrt. Heute Mittwoch, 20 Uhr, im Stadtpark,
wichtige Mitgliederverſammlung. Das Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.

o. Nalionale Diktatur Jn einer vom AfaOrtskartell Oſchersleben
einberufenen öffentlichen Angeſtelltenver ſammlung
ſprach der Bezirksleiter des Z. d. A,, Kollege Rud. Eberhard-
Deſſau über das Thema; Nationale Diktatur. Kampf gegen Kor
ruption, Zügelloſigkeit und Verbrechen. Der Kollege Eberhard ſtellte
die heutigen Wirtſchaftsverhältniſſe denen der Vorkriegszeit gegen
über. Maſchine und Rativnaliſierung haben immer größere Maſſen
auch der Angeſtellten aus dem Produktionsprozeß ausgeſchieden, die
ſelten oder gar nicht die Möglichkeit wieder haben, Stellungen zu er

halten. Eine Weltwirtſchaftskriſe, wie ſie bisher noch nicht beſtanden
habe, werfe ſeine Schatten auf die arbeitende Bevölkerung der ganzen
Welt und noch ſei kein Ende vorauszuſehen. Der Referent unterzog
nunmehr die Wirtſchaftsverhältniſſe in anderen Stagten, wie Ruß-
band, Jtalien, Amerika und Südamerika einer genaueren Betrach
tung und ſtellt dabei feſt, daß überall die gleichen Symptome auf
treten, wie wir ſie in Deutſchland beobachten können. Eigentümlich
iſt dabei, daß in jedem Staate andere Motive oder andere Kreiſe für
den Niedergang verantwortlich gemacht würden. Jn Deutſchland
müſſen Revolution und Sozialdemokratie herhalten, mit dem Schlag
wort; „Kampf gegen den Marxismus“ glaube man das Allheilmittel
gefunden zu haben. Leider ſei das Volk der „Dichter und Denker“
ſo vergeßlich, daß man ſchon längſt vergeſſen habe, daß wir unter den
Folgen eines verlorenen Krieges zu leiden haben und daß die Kreiſe,
die am meiſten zur Verlängerung desſelben beigetragen haben, ſich
zu gegebener Zeit feige vor aller Verantwortung verkrochen hatten.
Aus dieſer Vergeßlichkeit heraus rekrutiere ſich auch die augenblick
liche Kataſtrophenſtimmung, die allein zur Stärbung der Nazibanden
geführt habe. Gen, Eberhard zeichnete nunmehr z. T. aus national
ſozialiſtiſchen Schriften ſtammenden Materials den ganzen Widerſinn
dieſer Bewegung auf und wies nach, durch welch verantwortungs
lofe und gemeine Agitation die heutige Stärke erreicht wurde. Da
ſich Gegner nicht eingefunden hatten, wurde von einer Ausſprache
Abſtand genommen

p. Arbeikerjugend, Heraus! Am Freitag abend findet im Stadt
park ein großer Aufmarſch der Jugend aller Arbeiterorganiſationen
ſtatt. den das Arbeiterſportkartell veranſtaltet. Außer turneriſchen
Aufführungen haben ſich auch die Kraftſportler wieder zur Ver
fügung geſtellt und werden den Abend durch Boxkämpfe intereſſant
geſtalten Darüber hinaus werden Magdeburger Sportler politiſch
ſatyriſche Aufführungen unter dem Motto; „Hitler und ſeine Ge
ſellen“ bringen. Es iſt Pflicht der geſamten erwerbstätigen Jugend
lichen und darüber hinaus der organiſterten Arbeiterſchaft, reſtlos zu
dieſer Veranſtaltung zu erſcheinen.

o. Singen unker dem Weihnachksbaum. Der Magiſtrat hat einem
vielfachen Wunſche entſprochen und auch in dieſem Jahre auf dem
Marktplatz einen Weihnachtsbaum aufgeſtellt, der während der Ad
ventsgzeit in den Abendſtunden ſeine Lichter erſtrahlen läßt. Die Ge
ſangschöre der hieſigen Schulen werden nun an jedem Montag und
Donnerstäg, abends 17 Uhr, Lieder zum Vortrag bringen. Es
ſingen Donnerstag, den 4. 12, Ev. Knabenvolksſchule, Montag, 8.
12., Sammelſchule, Donnerstag 11. 12.,
Montag, 15. 12. Gymnaſium, Donnerstag 18. 12.,, Mädchenmittel
ſchule und Montag, 22. 12., Katholiſche Volksſchule

Kreis Oſchersleben.
Huy-Neinſtedt, 2. Dezember. Am Donnerstag fand eine Sit

zung der Gemeindevertreter ſtatt. Heinrich Schwanecke
iſt vom Amtsgericht Halberſtadt mit ſeiner Klage gegen die Ge
meinde koſtenpflichtig abgewieſen worden. Er hatte für einen Unfall
im Januar 1928 die Gemeinde haftbar gemacht. Da der Etat der
Gemeinde ausgeglichen iſt, ſah Gen. Schultze keine Vevanlaſſung,
die Bürgerſteuer zu erheben. Die Bürgerlichen ſtimmten dem zu,
glaubten aber, daß man ſpäter nicht darum herum kommen könne.
Weiter wurde beantragt, der Gemeindevorſteher ſolle den Landwirt
M ichaelis auffordern, die Grenze des Weges zur Lohe bis zum
1. April 1931 auf die frühere Breite von drei Ruten wiederherzu
ſtellen, damit die Gemeinde ihr Eigentum wieder erhält und den
Weg mit Bäumen bepflangen kann. Der Weg muß nach dem Lage
plan einmal vor vielen Jahren bis auf 128 Ruten Breite abge
pflügt ſein, wodurch die Gemeinde ſchon ſeit Jahrgehnten faſt einen
Monygen Land verloren hat. Welcher Beſitzer ſich in dieſer Art auf
Koſten der Gemeinde wie der Allgemeinheit ungerechtfertigt be
reichert hat, iſt wicht mehr feſtzuſtellen, da dies Jahrzehnte zurück
liegen muß. Der jetzige Beſitzer iſt ſelbſt von 1919 bis 1020 Ge
meindevorſteher geweſen und hat den Eid geleiſtet, daß er das Wohl
der Gemeinde und ihr Eigentum wahre und ſichere Als Gutsbeſitzer
wäre von ihm doch zu erwarten geweſen, daß er aus dem Lage
plan die wahre Liwienführung des Weges erkennen mußte.
w r 2. Dezember. Am Monkag vormittag verſtarb

plötzlich wach kurzem ſchwerem Krankenlager der Genoſſe Her
mann Fräcke im Alter von 32 Jahren. Genoſſe Hermann Fricke
war zweiter Vorſitzender der Sozialdemokratiſchen Partei und zu
gleich Betriebsratsvorſitzender im Landarbeiterverband. Er hat
es verſtanden, mit ſeiner angeborenen Ruhe und Sachlichkeit, den
Genoſſen und Kollegen immer mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.
Wir werden ſeiner immer gedenken. Die Beerdigung findet Don
nerstag nachmittag ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt Ehrenpflicht.

Hamersleben, 2. Dezember. Am Sonnabend fand das Herbſtver
gnügen vom Verband der Nahrungsmittel und Getränkearbeiter,
Zahlſtelle Hämersleben, ſtatt. Der Vorſitzende Kollege Rentzſ ch
betonte in ſeiner Begrüßungsrede, daß die Hamersleber Kollegen
heute in der wirtſchaftlich ſchweren Zeit noch mehr als bisher zur Or
ganiſakion halten müſſen. Kurz ſtreifte er die Verhältniſſe der Firma
A. Kremmling, man ſollte ſich durch alle Maßnahmen derſelben nicht
einſchüchtern laſſen, ſondern alle Vorkommniſſe der Ovganiſations
leitung melden, damit alle Kollegen und Kolleginnen zu ihrem Rechte

Ev. Mädchenvolksſchule,

e

Raubüberfall auf Tankſtellenwärker.
Magdeburg. Die Eheleute Bieling haben die Verwaltung der

Tankſtelle in der Maybachſtraße inne. Am Sonnabendabend etwa
um 23 Uhr erſchien in der Tankſtelle plötzlich eine maskierte Perſon
mit einer Eiſenſtange in der Hand. Dieſe Perſon ſchlug blindlings
auf die Eheleute Bieling ein, bis dieſe bewußtlos am Boden lagen
Sodann entriß der Räuber dem Ehemann einen Geldbeutel mit
180 Mark. Davauf ergriff er die Flucht. Die ſofort herbeigerufene
Polizei konnte den Täter in dem Grundſtück Anhaltſtraße 8, wo er
ſich im Keller verborgen hatte, feſtnehmen. Es handelt ſich um den
im gleichen Hauſe wohnhaften Bäcker jetzigen Gelegenheitsarbeiter
Fritz Klermann, der bei ſeiner Vernehmung die Tat eingeſtanden
hat. Die Eheleute Bieling wurden mittels Krankenwagens in das
Altſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Eine Vernehmung war bis
her nicht möglich. Der Zuſtand des Ehemannes hat ſich gebeſſert,
während das Befinden der Ehefrau ſich verſchlechtert hat.

Von der Transmiſſion gekötek.
wittenberge. Das Opfer eines ſchrecklichen Unglücksfalls wurde

in Jagel bei Lanz der 30 Jahre alte Landwirt Walter Dröge. D.,
der beim Häckſelſchneiden die Transmiſſion einrücken wollte, kam
dieſer zu nahe, wurde eygriffen und mehrmals herumgeſchleudert.
Dem Bedauernswerten wurde das Rückgrat zweimal gebrochen
außerdem trug er Beinbrüche und Kopfverletzungen davon. D. war
auf der Stelle tot.

Kampf zwiſchen Bürgermeiſter und Erwerbsloſem.

Stendal. Die Paſſanten der Moltkeſtraße in Stendal wurden
in der Mittagsſtunde Zeugen eines regelrechten Zweikampfes
zwiſchen dem Stadtoberhaupt Bürgermeiſter Dr. Wernecke und
einem Wohlfahrtserwerbsloſen. Der Erwerbsloſe B., deſſen Unter
ſtützungsantrag abgelehnt worden war, trat an den Bürgermeiſter
heran, ſtellte ihn wegen der Ablehnung des Antrages zur Rede und
wurde ſchließlich, als Dr. Wernecke ſich die Beläſtigung verbat,
handgreiflich. Der Bürgermeiſter ſetzte ſich jedoch zur Wehr und
es kam zu einem Ringkampf, in deſſen Verlauf es dem Ange
griffenen gelang, den V. zu Boden zu drücken und dort ſolange feſt
zuhalten, bis dieſer von den herbeigeeilten Paſſanten energiſch ſeiner
Wege verwieſen wurde,

Köpenickiade in Völkſen.
Springe. Jm nahen Völkſen hielt vor der Hauptannahmeſtelle

der Sparkaſſe des Kreiſes Springe ein elegantes Auto, dem zwei
vornehm gekleidete Herren entſtiegen. Um die Kaſſe zu „revidieren“,
begaben ſie ſich in das Geſchäftslokal und ſtellten ſich der allein an
weſenden Ehefrau des Inhabers als der neue Gegenbuchführer und

e e
kommen. Weiter betonte er, daß demnächſt in einer öffentlichen Ge
meindeverſammlung zu den Vorkommniſſen Stellung genommen wer
den ſoll. Mit einem Hoch auf die Organiſation ſchloß er ſeine Rede.
Der Abend wurde verſchönt durch die Mitwirkung der Freien Volks
bühne Oſchersleben und die Jugendkolleginnen Bötcher und Nehr
korn.

Aus Thale.
td. Kleine Nachrichten. Die Verkehrsunfälle an der Stra

ßenkreuzung mehren ſich in letzter Zeit bedenklich. So ſtieß wieder
ein Radfahrer mit einem Motorradfahrer zuſammen. Der Fahr
radmarder ſcheint noch nicht gefaßt zu ſein. Denn ein Damenrad
wurde jetzt im Hausflur der „grünen Tanne“ geſtohlen. Jn letzter
Zeit wurde hier durch ausbrechende Wildſchweine Schaden in der
Feldflur angerichtet. Jetzt konnten ſechs ſolcher Vorſtentiere erlegt
werden. Aus der Baubude bei der Bodemauer wurden Sachen
wie Treibriemen und Werkzeuge geſtohlen.

Aus Quedlinburg.
q.* Der Arbeifer- Rad und Krafkfahrer- Verein hielt am Sonn

abend eine gutbeſuchte Monatsverſammlung ab, in der Genoſſe Fritz
Meyer wegen ſeiner 25jährigen Mitgliedſchaft geehrt wurde. Gen.
Heitmann gedachte der Tätigkeit dieſes Genoſſen und wies auf die
Zeit vor 25 Jahren hin, in der die Mitgliedſchaft zu einer Arbeiter
ſportorganiſation mit mancherlei Unannehmlichkeiten verknüpft war.
Unverdvoſſen hat der Jubilar alle Beſchwerden ertragen. Mit ihm
zogen bei Wind und Wetter die roten Radler aus, um für die Jdeale
des Sogialismus zu werben und zu kämpfen. Der heutigen Jugend
gilt die Mahnung, dieſen Genoſſen nachzueifern. Die Ortsgruppe
wünſcht, daß es dem Gen. Meyer vergönnt fein möge, das 50, Jahr
der Mitgliedſchaft zu erleben. Jhm wurde eine ſilberne Plakette
überreicht Tieſbewegt dankte der Gen. Meyer dem Verein. An
ſchließend brachte der Gen. Villwock die Glückwünſche des 8. Bezirkes,
Gau 11. und der Gauleiter des Gaues 11 dem Jubilar dar. Es wur
den nun noch einige Vereinsangelegenheiten beraten Bei einem Glaſe
Bier und gutem Humor blieben die Mitglieder noch einige Stunden
beiſammen,

Freitag, den 5. Dezember 1930, 20.15 Uhr

General Verſammlung
im Gewerkſchaftshaus,

1. Vorſtandswahlen.
2. Bericht von den Stadtverordneten Verſammlungen,

Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedsbücher.
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ar. Der Winker wird kall. Das empfindel auch unſere Jugend.
Sie kann deshalb ihre auswärtigen Genoſſinnen und Genoſſen nicht
auf der Straße ſchlafen laſſen, wenn ſie zur Jahres wend feier
am 31. Dezember nach Quedlinburg kommen. Für 400 Jugendliche
wird Quartier benötigt. Darum Quedlinburger Arbeiterſchaft, denke
an deine Jugend, hilf ihr und ſtelle Quartiere bereit, Auch mit dem
einfachſten Nachtlager, Sofa oder Chaiſelongue, iſt der Jugend ge
holfen. Wenn in der nächſten Zeit junge Genoſſinnen und Genoſſen
von der Arbeiterjugend kommen und euch nach Quartier fragen,
dann ſchickt ſie nicht weg. Uebt Solidarität. Gebt Freiquartiere.

gr. Diebſtähle. Am Sonnabend vormittag wurde ein vor dem
Verwaltungsgebäude der Ortskrankenkaſſe ſtehendes Fahrrad, Marke
„Panther“, geſtohlen. An demſelben Abend wurde ein ange
ſchloſſenes Rad, Marke „Dixi“, vom Platz vor der Städt. Vade
anſtalt entwendet.

gr. Der neue Leiker der NaziVerſammlungen, Frang Arthur
Klietmann, hat es nun endlich geſchafft, auch bei den Nazis etwas

t
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JIitteldeufsche QRemdlschres.
der neue Kaſſierer, der Hauptſtelle in Springe vor. Zur Verein

fachung der „Reviſion“ nahm man den Kaſſenbeſtand in Höhe von
600 A. und zwei Schecks an ſich und fuhr davon. Als die Frau
ihrem zurückkehrenden Gatten von der inzwiſchen erfolgten „Re
viſion“ erzählte, erfuhr man auf fernmündliche Anfrage bei der
Hauptſtelle in Springe, daß die ganze Angelegenheit das Werk ge
riſſener Schwindler war. Man bemüht ſich eifrig, die Täter feſt
zuſtellen.

Sie wollen nicht eingemeindek werden.
Hekiſtedt. Jn der Zeit vom 24. bis 29. November waren in den

Gemeinden Großörner und Molmeck Liſten ausgelegt, in denen ſich
die Einwohner für oder gegen eine Eingemeindung nach Hettſtedt
eintragen ſollten. Jn Großörner ſprachen ſich 1360 Perſonen gegen
die Eingemeindung und keine dafür aus. Jm Molmeck waren 612
gegen die Eingemeindung und ſechs dafür.

Elbbrücke eingeſtürzk.
Deſſau. Die im Ueberſchwemmungsgebiet der Elbe neu errichtete

Zementbrücke bei Schönitz iſt während der Nacht eingeſtürzt. Die
Urſache iſt noch unbekannt.

Im Streit erſchoſſen.
Deſſau. Der Nachtwächter Eckelmann erſchoß in Großweißandt

bei Deſſau im Verlaufe eines Streites den Schachtarbeiter Bret
ſchneider. Eckelmann wurde verhaftet.

Raubüberfall. Der geprellte Verbrecher.
Witkenberg. Auf dem Heimweg von ſeiner Arbeitsſtelle wurde

der Kriegsbeſchädigte Borsdorff von einem unbekannte Manne
überfallen. Der Täter verlangte von B. die Herausgabe ſeiner
Brieftaſche. B. übergab dem Räuber aber ſeine Zigarrentaſche.
Als dieſer die Taſche einſtecken wollte, erhielt er von B., der nur
noch einen Arm beſitzt, einen heftigen Schlag. Der Räuber verlor
die Taſche und ergriff die Flucht.

Von Salzmaſſen kofgedrückt,
Biendorf. Der Arbeiter Halle aus Biendorf wurde auf dem

Schacht der Deutſchen Salpeterwerke in Biendorf von herabſtürzen
den Salzmaſſen ſo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus ver
ſtorben iſt.

Grauſiger Fund.
Huerfurk. Schulkinder fanden am linken Unſtrutufer unweit von

Bottendorf in den Weiden die Leiche eines etwa 60 Jahre alten
Mannes, der an den Händen gefeſſelt war und deſſen Leiche ſchwere
Schädelverletzungen aufwies, Allem Anſchein nach handelt es ſich
um ein Verbrechen

zu werden. Kurz nach dem Kriege ſehr arbeiterfreundlich, dann hat
er als Hausbeſitzer-Stadtverordneter ſo viel geleiſtet, daß er gegangen
worden iſt. Dann gründete er die Stahlhelmkapelle und ſtolzierte in
ſeiner Zahlmeiſteruniform vorne weg. Zwiſchendurch gab er noch bei
den Seidenvaupenzüchtern ein unrühmliches Gaſtſpiel, erfand einen
ſelbſtgrabenden Spaten, verkaufte Spiegelreklame-Anzünder, auch im
Gewerkſchaftshaus verſuchte er es. Aber jetzt hat er ſeine Sendung
erkannt. Als Nazi ſchimpft er auf die Juden und Warenhäuſer uſw.,
vermietet aber zu Preiſen, wovon er leben kann, ſeine Läden an Ju
den und an das Naverma- Haus. Die Hauptſache iſt, man verdient
daran. Jetzt iſt er nun Matador in der NaziPartei. Wer weiß,
wie lange

q.* Die Mitglieder des Halberſtädter Skadttheakers boten am
Montag mit der Abrahamſchen Operette Viktoria und ihr
Huſſar“ die beſte Operettenvorſtellung dieſes Winters. Beſonders
erfreulich war es, daß das Theater zu dieſer Vorſtellung ausverkauft
war. Die drei Akte mit den Szenen aus Japan, Rußland und Un
garn, gaben den Vühnen Gelegenheit zur Anwendung und Enk
faltung aller bühnentechniſcher Hilfsmittel. Die Halberſtädter ſpielten
wieder ausgezeichnet. Der Beifall des Hauſes ſteigerte ſich oft bei
offener Szene immer mehr. Das Städtiſche Theater wird ſicher
durch dieſe Aufführung wieder neue Freunde gewonnen haben.

Kreis Quedlinburg
Nachterſtedt, 2. Dezember. Der Konzertabend der Ar

beiterſänger, Trotz der wirtſchaftlichen Notlage, e
ſich die Arbeiterſchaft Nachterſtedts infolge der Entlaſſungen der
Grube „Konkordig“ befindet, war der Ernſtſche Saal zu dem Kon
zertabend der Arbeiterſänger am Sonntag ſo gut beſucht, daß ſich
viele mit einem Stehplatz begnügen mußten. Das war ein Ausdruck
der Anerkennung für die Leiſtungen der Arbeiterſänger. Der Ver
ein zeigte ſich auf ſeiner alten Höhe. Zwei Lieder für Tenor „Gu
ten Morgen, ſchöne Müllerin“, und „Am Bach viel kleine Blumen
ſtehn“, von Schubert, wurden geſungen. Der große Beifall zwang
Genoſſen Bohne zu einer weiteren Zugabe. Dann ging die Operette
„Mizzi und Muzzi“ über die Bretter. Sie war gut einſtudiert. Jn
gefanglicher Beziehung ſtellte die Operette große Anforderun
gen an die Spieler. Die Koſtüme für die Spieler hatte der
Friſeur Paul Wolf beſorgt. Am Ende des Stückes fanden die Spie
ler auch den verdienten Beifall. Ein Tanz der ſich anſchloß, hielt
die Mikglieder, Freunde und Gönner des Vereins noch lange bei
ſammen

Bad Suderode, 2. Dezember. 25jähriges Ehejubiläum,
Am Mittwoch feiert der Genoſſe Albert Weiſe und Frau das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Genoſſe Weiſe iſt immer ein vühriger Gewerk
ſchaftler und Parteigenoſſe geweſen, insbeſondere hat er ſich als Vor
ſitzender der hieſigen Verwaltungsſtelle des Holzarbeiterverbandes
das vollſte Vertrauen ſeiner Gewerkſchaftskollegen erworben. Wir
wünſchen dem Genoſſen Weiſe und ſeiner Frau noch viele frohe und
geſunde Jahre.

Sport-Club 1910 1. gegen Viktorig 10 Wernigerode 1. 4:2 (2:1).
Durch dieſen Sieg der Rothoſen iſt dem Club weiterhin die Spibe
der Tahelle geſichert. Der Technik und der Svielerfahrung der
1910er ſtellte Viktoria eine ſlinke Mannſchaft gegentiber, die mit
den Unebenheiten ihres Platzes ſehr vertraut war und bie rats
Vorteile zu erzielen wußte. Einige Minuten nach Anſtoß kam

durch Rapmund nach vrächtigem Schuß zum erſten Erfolg dem
Viktoria bald darauf ebenfalls unhaltbar den Ausgleich entgegen
ſetzen konnte. Trotz Feſdüberlegenheit konnten die Rothoſen nur
noch einmal nach guter Kombfnation vor der Halbzeit einſenden
Die zweite Halbzeit mußte 1910 mit 10 Mann durchhakten da der
xechte Länfer wegen einer Verletzung ausſcheiden mußte. Die hier
durch notwendig gewordene üUmſtellung der Mannſchaft machte ſich
hamerkbax, doch trug die ſehr gut ſvielende linke Seite des Sturmes
immer wieder Angriff auf Angriff vor. Ein Alleingang des Mittel
ſtürmers Fitzner brachte das 3, Tor und kurz vor, Ahpfiff exzwang
durch gute Leiſtung des Geſamtſturmes 1910 das 4. Tor und ſomit
den Sieg. Viktorig konnke nur noch einmal einſenden. Dieſes Tor
wäre bei größerer Aufmerkſamkeit des Torwarts zu verhindern ge
weſen. Der Schiedsrichter Oelmann leitete zur vollen Zufrieden
heit. Die Reſervemannſchaften trennten ſich mit dem Reſultat 250.

Boxklub Heros. Bei einem in Quedlinburg am 1. zember
ſtattgefundenen Kampfobend ſtartete im Fliegengewicht Fritſch
nom hieſigen Borklub Heros gegen Ewe nom Borkluß Aſchersleben.

konnte auch ſeinen 8. Start in dieſem Jahre zum Siege geſtalten
Weiter kämpften noch im Leichtgewicht Maxkini gegen Feuſtel und
im Weltergewicht Krauſe gegen Hebecker II, beide ebenfalls vom
Boxklub Aſchersleben. Krauſe konnte ſeinen Gegner ein paar Mal

in der



auf die Bretter ſetzen. Nur die größere Ringerfahrung und etwas
mehr Technik ließen die Gegner einen knappen Punktſieg erringen.
Bei dem am 22. und 23. November ſtattgefundenen Gaumeiſter
ſchaften von SachſenAnhalt in Eisleben konnte Lüttich im Leicht
gewicht einen guten dritten Platz hinter Meſeberg- Magdeburg und
Kappus- Eisleben belegen.

Wirt an FlurDer Großhandelsinderx hat ſich in der Woche zum 26. November
gegenüber der dritten Novemberwoche von 120,1 auf 1195 geſenkt.
Die Ermäßigung beträgt 0,5 Prozent. Die Agrarſtoffe gingen von
111,8 auf 111,2 0,5 Prozent), die Kolonialwaren von 107,4 auf
107,1 03 Prozent), die induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren
von 1133 auf 112,7 0,5 Prozent) und die induſtriellen Fertig
waren von 1145 auf 114,2 0,3 Prozent) zurück. Bei den indu
ſtriellen Fertigwaren iſt der Jndex für die Produktionsmittel nur
von 135,8 auf 135,6 0,1 Prozent zurückgegangen. Bei den Kon
ſumgütern liegt ein Rückgang von 0,3 Prozent, nämlich von 151
auf 150,5 vor.

Mearktfberfchte.
Magdeburger Viehmarkt.

Magdeburg, 2. Dezember. Städriſcher Schlacht und
Biehhof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen gint
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markte und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, miſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. An
trieb 740 Ninder, und zwar 13 Schſen, 1391 Bullen H1 Kühe, 145
Färfen, 16 Freſſer, 576 Kälber, 182 Schafe, 4565 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 7 Rinder,
20 Kälber, 192 Schafe, 20 Schweine Bezahlt ſür 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. Rinder. A. Ochſen: a) vollfleiſchige,ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 2 altere,

b) ſonſtige vollfleiſchige jüngere 2 ältere
c) fleiſchtge ch gering genährte B. Bullenüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 51-—55, b) ſonſtige voll

eiſchige oder ausgemäſtete 46-50 fleiſchtge h gering-
genährt C. Kühe: )jüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 4346. ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 38-12
fleiſchtge 30—37, gering genahrte 22-28 D. Farſen (Kalbinn)

vollfleiſchtge gusgemäſtete höchſten Schlächtwerts 50554
vollfleiſchige 45-49, e) fleiſchige H. Freſſer: Mäßig ge
nährtes Jungvieh T II. Kälber. Doppellender, beſterMaſt b beſte Maſt- und Saugktälber 62— 68 mittlere
Maſt- und Saugtkälber 50—60, ch geringe Kalber 35-48 III.
Schafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

2. Stallmaſt 48—52 mittlere Maſtlammer ältere Maſt
e und gut genährte Schafe 42-47, fleiſchtges Schafvieh

40, gering genahrtes Schaſvieh V. Schweine.
Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 59 62 5) vollſteiſchige

Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 8—62 voll
ſleiſchige Schweine von 200—240 Pfund Lebendgewicht 57—60, d vollfleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 56

lleiſchige Schweine von etwa 120—150 Pfund Lebendgewicht
52556. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 50-56. Marktverlauf: Schlecht. Ueberſtand:
60 Rinder, 8300 Schweine.

Berliner Viehmarkt vom 2. Dezember. Amtliche Notierungen
der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a)
40-44 (voriger Markt 40-46), b) 30-37 (30-38), c) 26-—29
(27—29), d) 20-—25 (24—26). Kälber: a) 70-80
(72——80), c) 60--71 (60-—70), d) 40-—55 (40--55). Schweine
a) (über 300 Pfd.) 60 (62), b) (240-300 Pfd.) 58--61 (62),
(200-240 Pfd.) 58-61 (60-63), d) (160--200 Pfd. 56-—68
(58—60), e) (120 160 Pfd.) 53 55 (55-57), (unter 120 Pfd.)

9) Sauen) 53 (56).

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, 2. Dezember. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen ſolgende Preisfeſtſetzungen zuſtande:
Weizen: 76-77 kg. 2566-258 (un regelmäßig Weizen: 77—-78 kg.

8 260 (unregelmäßig). Roggen: 158-160 (ſtetig Sommergerſte:
Futtergerſte: 185-188 (feſtſ. Braungerſte, mittlere Qualitäten-
215 225 (ſeſt). Braugerſte, gute Qualitäten: 234-244 (eſt).Wintergerſte 183- 190 feſt. Haſer: 155—160 ſtetigß. Mais nicht
notiert. Viktorigerbſen: 230—245 (ruhig). Weizenmehl: 35 37
(ruhigh. RNoggenmehl: 25 —261, (feſth. Weigzenkleie: 9.25 —9.75
(feſt) Roggentlete:8. 40-8.60 (feſt).

Butifermarkl. Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 2. Dezember: 1. Sorte 128 Mark, 2. Sorte
S 114 Mark, 3. Sorte 98 Mark je Zentner. Tendenz flau.

Berliner Getreidebörſe vom 2. Dezember.
1. Dezember 2. Dezember

ab märkiſche Station in Mark.
Weizen 242 bis 253. 251 bis 252
Roggen 149 bis 151. 155. bis 157Braugerſte 194 bis 216 195 bis 217Futter u. Anduſtrie-Gerſte 178 bis 185. 179 bis 186
Hafer 137 bis 142. 138 bis 144eizenmehl 29.25 bis 37.00 2925 bis 37.00
Noggenmehl 2365 dis 26.50 2425 bis 2685
Weizenkleite 875 bis 9.25 925 bis 9165Roggenklete 8.50 bis 8.75 8.75 bis 9.00

Zwiebelpreiſe. Calbe (Sagale), den 2 Dezember 1930. Auf
der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 300 Zentner Zwie
beln verſteigert Es wurden erzielt:
Zwiebeln, unſortiert Mark je Zentner einſchließlich Sack.
Zwiebeln, unſortiert Mark je Zentner ohne Sack.
Zwiebeln ſortiert 133 153 Mark je Zentner einſchließlich Sack
Zwiebeln, ſortiert Mark je Zentner ohne Sack.

Die nächſte Verſteigerung findet an Freitag, 5. Dezember 1930
9 Uhr vormittags ſtatt.

Keithsbanner
„Sthewarz.Kot Gold

Halberſtadt. 2. Abteilung. Am Freitag, 20 Uhr, treffen ſich die
Bezirks- und Kameradſchaftsführer des 4. 5. und 6. Bezirks zu
einer Beſprechung beim Kameraden Fr. Stauch. Da wichtige Sachen
beſprochen werden ſollen, müſſen ſämtliche in Frage kommende Ka
meraden erſcheinen.

Halberſtadt. Schutzſportabteilung. Donnerstag, 20 Uhr, wichtige
Spielerſißzung. Jeder Handballer, auch die Erſatzleute. müſſen zur
Stelle ſein. Am Sonntag finden vier Spiele ſtatt drei Mannſchaf
ken von Timmenrode und eine Mannſchaft, zuſammengeſtellt von
den Schlllern aus dem Eckhartshof. Vormittags von 10 11 Uhr
en die zweite Mannſchaft gegen Eckhartsbof. Ab 1 Uhr ſpielt die

A
ugend, zweite und erſte Mannſchaft gegen Timmenrode auf dem
nger. Um 9 Uhr Platzabkreiden.

ernigerode. Kameraden die an dem Kurſus für JiuJitſu
teilnehmen wollen, erſcheinen am Donnerstag, 20 Ubr, Monovol
(großer Saal).Thales Am Mittwoch den 8. Dezember, abends 6.30 Uhr tritt
die erſte denn einſchl. Spielleute beim Kameraden Schinkel an.
Alte Kameraden, die im Beſitze eines Jahrrades ſind. müſſen mit
Rad erſcheinen. Für die älteren Kameraden ſteht ein Laſtwagen
bereit. Soweit wie Plaß iſt, können Kameraden anderer Ab
teilungen mitfabren.

Soziaſiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-9.)

alberſtadt. Heute abend findet im Heim eine wichtige Mit
gliederverſammlung ſtatt. Keiner darf feblen.

Kinderfreunde Halberſtadt. Die Volksbübne bat uns Theater
karken, Stück 25 Pfa., zu dem Weihnaächtsmärchen im Stadttheater
am 20. Dezember zur Verfügung geſtellt, ſie werden in den Heim
benden verteilt. Rote Falken: Morgen treffen ſich die
Mädchen und die Burſchen, die keine Holzarbeit machen in der Ju
gendherberge, die anderen zur Arbeit wieder im Werkraum des
Maxie Hauptmannſtifts. Denkt auch an die Beiträge

ernigerode. Heute, Mittwoch. vünktlich 20 Uhr, Bühnenprobe
zum Diener zweier Herven“ im Monopol.

Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Die Reichs
arbeitsgemeinſchaft teilt mit daß ihr ein Gebäudekompler zur Ab
e eines Neſtfalkenlagers angeboten wurde. Die Beſichtigung
ergab die Brauchbarkeit. Die Kinder werden in feſten und ent
ſprechend eingerichteten Bauten untergebracht. Jedes Kind bekommt
ein Bett mit Wäſche Handtüchern, Waſchſchüſſeln und voller Ver
Wett Weiter ſind Räume für Baſtelarbeiten und andere

äbigkeiten vorhanden. Der Unkoſtenſatz wlirde rund 45 Mk. für
vier Wochen betragen, die Unkoſten der Fahrt ſind bei Kindern
unter 10 Jabren nur ein Achtel der gewöbnlichen Koſten. Darin
ſind enthalten: ſämtliche Ausgaben für Unterkunft und gute Ver

flegung, der Lagerbeitrag und die Verſicherungsgebübr für die in
usſicht genommene Krankenzuſatzverſicherung. Das Lager ſelbſt

liegt in der ſchönſten bergigen Gegend des Oberharzes bei
Goslar, völlig abgelegen von jedem Verkehr und in 560 m Höhe.

Gute Badegelegenbeit für Kinder iſt vorhanden. wie auch große
Spiel und Liegewieſen. Umgeben iſt das Lager von herrlichen
Wäldern mit Bächen und Seen. Es wird ein vrächtiger Ferien
gufenthalt ſein. Es ſei noch erwähnt das elektriſche Licht eine große
Brauſeanlage, eine Trockenanlage mit Trockenraum und ein Tele
phon vorhanden iſt. Da aber nur 400 Kinder zugelaſſen werden
wird das Lager ſofort belegt ſein. Alſo ſetzt euch ſofort mit den
Eltern in Verbindung Hraganiſiert den Sparbetrieb (das ailt auch
für Jung- und Roke Falken, für die ja auch etwas unkernommen
wird). Alſo ſchon ſetzt anfangen mit Sparen. Wir vom Harz
miſſen mindeſtens 80 Kinder ins Neſtfalkenlager ſchicken. Die
Lagerleitung unterſteht der Gen Lotke Knauer-Berlin ünd der
Genoſſin Elſe Heiſe r Mannheim. Näheres Material geht den
Orks gruppen noch zu. Anfragen ſind zu richten an den Genoſſen
W. Wegener Halberſtadt, Huyſtraße 15.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Jungbuchdrncker Halberſtadt. Freitgg, den 5. Dezember, 20 Uhr,

im Tagesraum der Jugendherberge, Domplatz 49, Forſetzung des
Kurſes Schriftſchreiben und Entwerfen“. Es darf keiner fehlen.Buchbinder Jugend Halberſtadt. Donnerstag, Dezember. 20
Uhr, im Heim: Einführung in das Schachſpiel“. Es wird er
wartet, daß alle Jugendlichen erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.
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Zahien gaben die lfrtemparofun an
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 4. Dezember, abends:
Das Hochdruckgebiet, das über Mitteleuropa entſtanden wax iſt

zunächſt nach dem Baltikum gezogen und wird von dort nach Süd
oſten weiterwandern. Im Zuſammenwirken mit dem tiefen Druck
über Südweſteurova ruft es über Deutſchland eine öſtliche all
mählich guf Südoſt drebende Luftſtrömung hervor die kühle Luft
maſſen über unſeren Begirtk binwegführt. Die Temperaturen gehen

aber bis nahe an den Nullpunkt zurück. Jm, Harz iſt leichter
roſt eingetreten. Auf den Alpenbergen macht ſich jedoch bereits

wieder durch abſteigende Luftſtrsmungen Erwärmung bemerkbar
Die Zugſpitze meldet am Dienstag abend nur 4 Grad Kälte. Das
Wetter wird unter dem Einfluß des hohen Drucs mehr und mehr
aufheitern. doch wird zeitweiſe auch noch ſtärkere Bewölkung vor
handen ſein, aus der gelegentlich auch einmal gans geringer Schnee
fall kommen kann.

usſichten: Nur vorlibergehend noch ſtark bewölkt und ver
einzelt auch ein wenig Schnee, im übrigen aufheiternd, Temperatur
noch etwas ſinkend.

Immer weibe Zähne
„Jch möchte Jhnen mitteilen, daß wir ſchon über 15
Jahre die Zahnpaſte Chlorodont benutzen. Noch nie
hat ſie uns enttäuſcht! Wir hatten immer weiße neund einen angenehmen Shnn im umſo

Geschäfts-Vebernahme s
Habe die

Zabalpfeifen
Shagpfeifen

Zigarren und
Zigaretten Spitzen
ZigarettenEtnis

m

J

BACREREFE I
von Herrn Ernst Göclecke, Klein-Guenstecdt, übernommen,
Es wird mein Bestreben sein, nur gate Ware zu liefern, und bitte daher,
mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

mehr, da wir ſchon längere Zeit das Chlorodont
Mundwaſſer benutzen. Auch benutzt die ganze Familie

nur ChlorodontZahnbürſten.“ gez. C. Chudoba, Fr.
Man verlange nur die echte ChlorodontZahnpaſte,

Tubes60 Pf. u. 1 Mk. und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

Pfeifen Erſatzteile

empfiehlt villigſt

Ernſt PaetzelHochachtungsvoll Drechſlermeiſter
Ka Kienke, Kleimn-Guenstecit Weingarten 25.

ernrut 1912. Prävzar. Viebledertran
ViehLebertran-Emulſion

Erhältlich in allen Apotheken u. Drogerien, bestimmt Vorrätig:
Drogen Fritz Bösche, Breiteweg 11--12, Drogerie am Dom-
gang, Hohenzollern Drogerie, Spiegelstraße 59, Drogerie

Rats-Apotbe?e. Kamm, Hoheweg 48, Drogenhandlung F. C. Günther, gegen-
über der Post, Drogenhandlung O. Heniche, Bakenstraße o.

Morgen Donnerstag
friſch geſchlachtet!
Ab 10 Uhr: Stichfleiſch mit Brühe.pro Im 2.25 in den schönsten Mustern

50, 75 Pfg. I. Mk. s W.
ELVYSIVM
e Heute abend S Vhr 25,Stragulateppiche e letztes Gastspiel der e B. Hörh old, Se e Kattowitzerſtr. 18

o 2000 3 Fratellinis Fischmarice 15 eund das große Weltstadt Programm.
Vorverkauf bei Krüger Oberbeck.

Sperrsitz 3.00 Mk. numerierter Platz 2.25 Mk.
1. Platz 1.50 Mk., Estrade 1.00 Mk., Balkon 75 Pfg.

Diaeh S Boh, Ha

zu günstigen Bedingungen abzu-
geben. Kuskunft im Büro des

Sctragelaläufer
60 67 90 110 133 breit

I. 0 1.60 I. 75 2.35 2.90 3.50

Stragulavorlagen
0.85 1.20 1.75 Mark

mir gute, fehlerfreie Ware

es hen u Sie
das gute und prelswerte Ateller

Georg Fehrecke,
Bismerckstrase Nr. 44.

150200
10.00

jeder Art zu haben im
Halberſtädter Tageblatt.
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